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Hierzu zwei Heilagen.

Zum 24. Januar,
dem Geburtstage Frie drichs des Großen

So hoch empor ſtieg Keiner noch, wie Du
Von Allen, die in Fürſtengräbern ſchlafen,
Hoch legteſt Du Dich finſtern Sinns zur Nuh':
„Jch bin es müd', zu herrſchen über Sclaven.“

O wahret es das königliche Wort,
Bewahrt es feſt und mannhaft eurem Lande,
Jhr Männer, die als ſeiner Freiheit Hort
Das ganze Volf, die Würdigſten, entſandte

Steht feſt zuſammen in der trüben Zeit
Und weicht auch keine Linie breit vom Nechte,
Damit die Welt es rühme, weit und breit:
Richt mehr herrſcht Preußens König über Knechte.

Deutſchland
Berlin d. 22. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem OekonomieEommiſſarius O ulon zu Gr. Salze bei deſſen Ver
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als OekonomieCommiſſions
rath beizulegen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erſchienen am
Miniſtertiſch die Miniſter v. Mühler, Graf zur Lippe, Graf zu
Eulenburg. Der Präſident verkündete die Einbringung von zwei
Adreß Anträgen, welche hierauf verleſen werden. Der Antrag der
Abgg. Virchow, v. Carlo witz und mehr als 200 Genoſſen lautet:

Alkerdurchlauchtigſt er c.
Eure Königliche Majeſtät haben die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie

wiſſenhaäfteſte Sorge für die Aufrechthaltung der Verfaſſung von Neuen zu bethätigen
Es verhehlt ſich nicht, daß es ſeine Arbeiten unter düſtern Vorzeichen beginnt. Aber

Ew. Mafeſtät die Lage des Landes
eben ſo offen wie ehrfurchtsvoll darzulegen.

Die letzte Seſſion wurde geſchloſſen, bevor für das Jahr 1862 das von der Ver
faſſung vorgeſchriebene Etatsgeſetz feſtgeſtellt worden war. Der Etatsentwurf für das
Jahr 1863, welcher vor Ablauf des vorigen Jahres hätte vereinbart ſein ſollen war
zurückgezogen worden.
och rechtzeitig wieder vorzulegen war ohne Erfolg geblieben.

Seitdem haben die von Ew. Majeſtät berufenen Miniſter verfaſſungswidrig die
Verwaltung ohne geſetzlichen Etat fortgeführk, und ſogar entgegen einer beſtimmten
Erklärung des Hauſes der Abgeordneten, ſolche Ausgaben verfügt, welche durch Be
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ſchlüſſe des Hauſes definitiv und ausdrücklich abgelehnt waren.
Das vberſte Recht der Volksvertretung, das der Ausgabebewilligung war damit

angegriffen ein Recht, welches die Grundlage des eonſtitutionellen Staatslebens
eher iſt, welches daher auch alle beſtehenden conſtitutionellen Verfaſſungen ge

wähährleiſten, und welches bisher unter ſteter Anerkennung durch die Staatsregierung
ſelbſt, von der preußiſchen Volksvertretung geübt war. Das Land ſah mit Schrecken
Den ganzen Gewinn unſerer bisherigen ſtaatlichen Entwickelung in Frage geſtellt. Es
ſtand zu ſeinen Abgeordneten.
Nur eine kleine, der Nation ſeit lange entfremdete Minderheit hat geſtützt durch
die Miniſter Ev. Majeſtät, bis zu den Stufen des Thrones die gröbſten Verleum

Das Haus der Abgeordneten iſt dieſem Rufe gefolgt, durch
rungen von dem ernſten Willen die unverbrüchliche Treue gegen die Krone die ge

Die Aufforderung an die Regierung Ew. Majeſtät, dieſen Etat

dungen gegen einen Factor der Geſetzgebung getragen und den Verſuch nicht geſcheut
das Urtheil über Maß und Bedeutung klarer Verfaſſungsrechte zu verwirren.

Geichzeitig iſt vielfach ein Mißbrauch der Regierungsgewalt wie er in den krü
ben Jahren vor Beginn der Regentſchaft Ew. Majeſtät ſtattfand hervorgetreten. Es
ſind verfaſſungstreue Beamte zumal ſolche welche zugleich Abgeordnete waren mit
drückenden Maßregeln heimgeſucht worden. Es iſt die Preſſe verfolgt worden, wo ſie
für das Recht offen eintrat. Es iſt der Verſuch gemacht, die Ausübung unzweifelhaf
ter ſtaatsbürgerlicher Rechte Seitens nicht einberufener Landwehrmänner durch unzu
läſſige, außerhalb der Dienſtordnung liegende Befehle militäriſcher Vorgeſetzter zu hindern

llerdurchlauchtigſter c.
Ew. Königliche Majeſtät haben noch jüngſt zu erklären geruht, daß niemand an

Allerhöchſt Jhrem Willen zweifeln dürfe, die beſchworene Verfaſſung aufrecht zu hal
ten nd zu ſchützen. In der That wagt niemand einen ſolchen Zweifel zu hegen.

Aber geſtatten Ew. Majeſtät es offen auszuſprechen die Verfaſſung iſt
durch die Miniſter ſchön jetzt verletzt. Der Art. 99 iſt keine Wahrheit
mehr. Das ſchwere Uebel einer budgetloſen Regierung iſt über das Land gekommen.
Und die neue Seſſton hat begonnen ohne daß durch ein thatſächliches Entgegenkom
men der Regierung auch nir die Ausſicht eröffnet wäre es werde gelingen, die gere
gelte Handhabung der Finanzen zurückzuführen und die Heereseinrichtung wieder auf
geſetzliche Grundlagen zu ſtützen.

Das Ausland ſieht mit Staunen einen Konflikt ſich verlängern, welcher die Ach
tung vor dem preußiſchen Namen mit fedein Tage tiefer berührt, welcher die Stimme
der Regierung im Rathe der Völker ihrer beſten Kraft zu berauben droht. Es weiß
wohl daß Pflicht und Gewiſſen die preußiſche Volksvertretung zwingen das Recht,
welches die Verfaſſung ihr verleiht, ohne Uebergriff, aber auch ohne Abbruch nach
allen Seiten hin wahrzunehmen, und daß die Ausſicht auf äußere Verwickelungen kein
Mittel zur Ausgleichung unſeres innern Zerwürfniſſes iſt. Es weiß daß Preußen
ſeinen Einfluß in Deutſchland und damit ſeine Stärke nur dann wieder gewinnen
kann, wenn es zunächſt bei ſich verfaſſungsmäßige Ordnung herſtellt, und wenn es ſo
dann das deutſche Volk ind deſſen Vertreter zur Mitwirkung an der ſtaatlichen Eini

gung des großen Vaterlandes aufruft. SJnmitten dieſer Bedrängniß läßt das preußiſche Volk, welches in ſo vielen Ge
fahren erprobt iſt welches in Treue und Ausdauer von keinem anderen übertroffen
wird, nicht von der Hoffnung daß Ew. Mafeſtät Weisheit die ehrliche Stimme ſeiner
geſetzlichen Vertreter zu unterſcheiden wiſſen werde von dem Rathe Derer welche in
dem Kampfe der Parkeien ihre an ſich ohnmächtigen Beſtrebungen durch den erhabenen
Namen Ew. Mafeſtät zu decken und zu ſtützen ſich bemühen
Königliche Majeſtät! Unſere Stellung als Vertreter des Landes legt uns W

gebieteriſche Pflicht auf, feierlich zu erklären, daß der innere Friede und die Kraft nach



nicht Theil.

außen dem Lande nur durch die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden wiederge
geben werden können.

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir
Euer Königlichen Majeſtät

allerunterthänigſte treugehorſamſte t
Das Haus der Abgeordneten.

Ein zweiter Antrag auf Einbringung der Adreſſe iſt von dem
ne v. Vincke (Stargard) und 20 Genoſſen eingebracht. Derſelbe
autet:

Allerdurchlauchtigſter 2c.
Ew. e. erneuern wir in Ehrfurcht den Ausdruck alter Hingebung und Treue, für

Ew. 2c. und das königliche Haus.
Als unſere wichtigſte Aufgabe erachten auch wir die Verſtändigung über die

wie wir lebhaft beklagen im vorigen Jahre ungelöſt gebliebenen Fragen. Dies
Ziel iſt aber nach unſerer innigen Ueberzeugung nur dann zu erreichen, wenn vor allen
Dingen von der Regierung Ew. 2c. der unzweideutige Inhalt des Art. 99 der be
ſchworenen Verfaſſung

nach welchem Staatsausgaben nur auf Grund eines von der Landesvertretung ge
nehmigten Staatshaushalts Etats geleiſtet werden dürfen,

anerkannt und die Feſtſtellung des Staatshaushaltes für das Jahr 1862 in verfaſ
ſungsmäßiger Weiſe ohne Verzug bewirkt wird.

Dem uns angekündigten Geſetzentwurfe zur Abänderung und Ergänzung des Ge
ſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. September 1814 ſehen wir in
der Hoffnung entgegen, daß es gelungen ſein wird, die Erhöhung der Streitbarkeit der
Armee und die möglichſte Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht mit den nothwen
digen Rückſichten auf die Ordnung des Staatshaushalts und die Schonung der produc
tiven Kräfte des Landes in Einklang zu ſetzen.

Bereitwillig werden wir die Mittel bewilligen, um den hülfsbedürftigen Kämpfern
aus der glorreichen Zeit der Freiheitskriege den Abend ihres Lebens zu erleichtern.

Der dringenden Aufgabe, die Marine ſo weit zu fördern, als es irgend die
Kräfte des Landes geſtatten, werden wir unvergeſſen ſein.

Wir ſprechen unſere Befriedigung darüber aus daß die Regierung Ew. e. den
durch die einmüthige Zuſtimmung der Landesvertretung begrüßten Handelsvertrag mit
Frankreich gegen die Sonderbeſtrebungen anderer deutſchen Regierungen aufrecht zu
erhalten entſchloſſen iſt.
Der baldigſten Vorlage einer Kreis und Gemeindeordnung im Geiſte der Be
ſeitigung verfaſſungswidriger Vorrechte einzelner Stände, deren energiſcher Durchfüh
rung gegen den Widerſpruch derſelben ſehen wir mit Sehnſucht entgegen.

Die Bemühungen Ew. 2c. Regierung zur endlichen Herſtellung eines verfaſſungs
mäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen haben wir mit Antheil begleitet, und vertrauen,
daß deren beharrliche Fortſetzung unterſtützt durch die bewährte Beſonnenheit und
Mäßigung der Vertretung des heſſiſchen Volkes bald zum Ziele führen werde

Allergnädigſter König und Herr!
Seit Jahrhunderten beruht Preußens Wachsthum und Größe auf der Hingebung

ſeiner Fürſten für ihren erhabenen Beruf auf der Treue und Hingebung der Nation
für Thron und Vaterland. Seit die Verfaſſung ein neues Band um Fürſt und Volk
geſchlungen, iſt ihre unverbrüchliche Heilighaltung die unerläßliche Bedingung jeglichen
Gedeihens im Jnnern, aller Erfolge in Deutſchland und Europa. Wir bitten Gott,
der die Herzen der Könige, wie die Geſchicke der Völker in Seiner allmächtigen Hand
m daß er dieſe Grundlage unſeres öffentlichen Rechtes uns für alle Zukunft unge
chmälert bewahre, und in der ungetrübten Einigkeit zwiſchen König und Volk die

ſichere Gewähr uns erhalten wolle in welcher das Vaterland jedem Wechſel der Zeiten
getroſt in's Auge ſchaueu darf.

Wir erſterben c.
Reichenſperger (Geldern) kündigte ebenfalls einen der Adreß

commiſſton zu überweiſen den Adreßentwurf an. Die Wahl einer Adreß
commiſſion, der die Entwürfe zu überweiſen, wird vom Präſidenten
mit Zuſtimmung des Hauſes angeordnet und findet nach der Plenar
ſitzung ſtatt.

Die geſtrigen Verhandlungen der mit Feſtſtellung des Entwurfs
beauftragten gemeinſamen Commiſſion führten dahin, daß der vorge
ſtern in der deutſchen Fortſchrittspartei amendirte Entwurf im Weſent
lichen zur Annahme gelangte; einige Abänderungen die noch vorge
nommen wurden, konnten als redactionelle Verbeſſerungen betrachtet
werden. Die Fraction Vincke hatte ſchriftlich angezeigt, daß ſie beab
ſichtigt habe, ſelbſtſtändig mit einem Adreßentwurfe vorzugehen daß
der mit Abfaſſung des Entwurfs beauftragte Abg. Simſon aber inzwi

ſchen erkrankt ſei. rDer Abgeordnete Reichenſperger, welcher die Centrums
Fraction vertrat, legte einen eignen Entwurf vor, der jedoch keinen
Anklang fand.

ſche Fraction nicht mit der Majorität gehen wird.
Es iſt daher in Ausſicht zu nehmen, daß die katholi

Dem Wunſche des
parlamentariſchen Vereins (v. RönneLette) entſprechend, haben die bei
den anderen Fractionen auf Beantragung der Schlußberathung ver
zichtet, die Adreſſe wird alſo den geſchaftsordnungsmäßigen Weg durch
eine Commiſſtion nehmen über deren Zuſammenſetzung geſtern die
Fractibnen verhandelt haben. Die Commiſſtonswahlen werden voraus
ſichtlich heute unmittelbar nach der Plenarſitzung ſtattfinden, die beiden

großen Fractionen der Majorität ſind darüber einig, dahin zu wirken,
daß der Schwerpunkt der Debatte nicht in die Commiſſton, ſondern in

t das Plenum verlegt, daß die Commiſſionsverhandlung möglichſt abge
kürzt wird und daß der Adreßentwurf unabgeſchwächt bleibt. Der

parlamentariſche Verein wird in der Commiſſionsberathung noch einige
Abänderungen durchzuſetzen ſuchen dies iſt der Grund, weshalb er
eine Commiſſionsberathung wünſchte und die Erfüllung dieſes Wun
ſches geſtern Abend durch eine Deputation, welche er in die Fractions

aufſtellen ließ.
Verſammlung der Sortſchrittspartei ſandte, als förmliche Bedingung

Der jetzt gedruckt vorliegende Haupt Etat für 1863 enthält die
Reorganiſationskoſten abermals unter dem Ordinarium. Die Geſammt
ausgaben für das Kriegsminiſterium betragen faſt 38 Million Für
das Miniſterium des Jnnern iſt der Dispoſikionsfonds für geheime Aus

gaben trotz der vorjährigen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes unverän
Durchweg iſt das Budget für 1861 vergleichend an

geführt. e SEs iſt aufgefallen, daß die Abgeordneten Baier, Staatsanwalt
zu Löwenberg, und Hoffmann, Landrath von Oppeln, noch nicht
eingetroffen ſind. Es wird erzählt (theilt die „Rh. Zig.“ mit), es ſei
ihnen, die übrigens beide zur Fraction Vincke gehören von ihren vor
geſetzten Behörden auch die Erwägung anheimgegeben, ob ſich ein Ab
geordnetenmandat mit ihrem Amte vertrage.

von München aus beſchickt werden.

An den vereinbarenden Vorberathungen nahm ſie

her Blick, ruft die „Magdeburgiſche Zeitung““ aus.

Den Hamb. Nachr.“ wird geſchrieben Bezüglich der rheini
ſchen Adreſſe iſt ein Jrrthum zu berichtigen, der in vielen Zeitungen
zu leſen. Es iſt nicht richtig, wenn man dieſelbe die „30 Millionen
Adreſſe“ nennt, da die Unterſchriften weit über 300 Millionen re
präſentiren. Man hat bei der Unterzeichnung einen Minimalſatz feſt
gehalten und zwar 200 Thaler Einkommenſteuer. Die ärmſten Un-
terzeichner erfreuen ſich demnach eines jährlichen Einkommens von 6000
Thalern.

Der bejahrte Appellationsgerichts Präſident v. Gerlach in Mag
deburg (Rundſchauer) ſoll eine Penſionirung nachgeſucht haben.

Stuttgart, d. 18. Januar. Die Bewegung für den Han
delsvertrag hat nun auch die landwirthſchaftlichen Kreiſe ergriffen,
und mit der dem Landmann eigenthümlichen feinen Naſe für alles,
was ſein materielles Intereſſe betrifft, haben viele Landwirthe des
Schwarzwaldes und der Alb bereits die Vortheile erkannt, welche ſie
als Frucht des Handesvertrags, wenn er angenommen wird, erwarten
dürfen. Jn Geißlingen wurde geſtern eine von bedeutenden wohl

habenden Gutsbeſitzern ausgeſchriebene und zahlreich beſuchte Verſamm
lung abgehalten die faſt durchweg aus Landwirthen beſtand, welche
für den Handelsvertrag waren, und daher auch nach einer längern De
batte, die von Seiten der Gegner mitunter höchſt unparlamentariſch,
von Seiten der Freunde des Handelsvertrags, Gutsbeſitzer Böhringer,
Dr. Knaur und dem Abgeordneten des Bezirks Ulm, Dr. Ludwig See
ger, mit Sachkenntniß, Würde und Energie geführt wurde, die nach
folgenden Reſolutionen mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte:

Die am 17. Januar 1863 in Geißlingen verſammelten Landwirthe und Freunde
der Landwirthſchaft halten den Handelsvertrag mit Frankreich, welcher von der Mehr
heit der Zollvereins bevölkerung gewünſcht wird 1) nicht nur überhaupt für annehm
bar von Seiten Württembergs, ſondern insbeſondere für die land wirthſchaftliche Pro
duction Württembergs entſchieden vortheilhaft. 2) Sie ſehen den Fortbeſtand des
Deutſchen Zollvereins, welcher ſich ſo ſegensreich erprobt hat durch das längere Be
harren Württembergs auf der Ablehnung des Handelsvertrags ernſtlich bedroht und
da ſie 3) überzeugt find daß bei Annahme des Handelsvertrags Frankreich nicht an
ſtehen wird eine beruhigende Zuſage zu ertheilen, daß es die Einfuhrzölle auf die
landwirthſchaftlichen Producte des Zollvereins nicht erhöhen werde während natürlich
ohne die Annahme des Handelsvertrags dieſe für unſere Land wirthſchaft ſo wichtige
Garantie nicht zu erlangen iſt: ſo ſprechen ſie den Wunſch aus die Kammer der
Abgeordneten möge dahin wirken daß die königliche Staatsregierung die Unterhand
h behufs der Verſtändigung über den Handelsvertrag alsbald wie

a Upſe.München d. 18. Januar. Der hieſige Arbeiterverein ernannte
vor einiger Zeit eine Commiſſion von Arbeitern und Arbeiterfreunden,
um über die Betheiligung an dem projectirten Arbeitercongreſſe
zu Leipzig und über die dazu nöthigen Vorarbeiten Beſchlüſſe zu
faſſen. Der Congreß wird, wenn er überhaupt zu Stande kommt,

Die Commiſſion hielt es aber für
unpraktiſch, wenn jeder einzelne Arbeiterverein für ſich, ohne eine ge
meinſame Vorlage, über Altersverſorgungs- und Jnvalidenkaſſe, deren
Gründung in Leipzig beſprochen werden ſoll, vorberathe und beſchloß,
die von Schulze Delitzſch vor einiger Zeit verſprochenen Statuten über
dergleichen Kaſſen ſeinen Berathungen zu Grunde zu legen und die
übrigen Arbeitervereine Deutſchlands durch die Preſſe aufzuſordern, ein
Gleiches zu thun. Es iſt bei Uns in Baiern von ganz beſonderer Wich
tigkeit, daß ſolche Kaſſen auf einer richtigen Baſis entſtehen. Jn den
verſchiedenen Städten ſind bei den einzelnen Jnnungen faſt überall
ſolche Kaſſen und da dieſelben in Folge unſerer gewerbegeſetzlichen Be
ſtimmungen faſt alle theils unter Vormundſchaft der Jnnungen, theils
der Magiſtrate ſtehen, ſo iſt nicht zu erwarten, daß ſie ſogleich ſich
auflöſen und die Arbeiter ſich ſammt und ſonders bei den neuen Kaſ
ſen betheiligen wenn aber durch die Gewerbefreiheit, die vielleicht
ſchon der nächſte Landtag uns bringt, dem Arbeiter erſt eine größere
Selbſtſtändigkeit gewährt wird, ſo iſt es nicht unmöglich, daß dieſe
vereinzelten Kaſſen ſich auflöſen. Gerade deshalb aber iſt es um ſo
nothwendiger, daß die neuen Vereinskaſſen auf richtiger Baſis na
mentlich auf richtiger Berechnung beruhen. Auf dem Congreſſe wird
bekanntlich auch die Gewerbefrage zur Sprache kommen die Com
miſſion des hieſigen Arbeitervereins drückte hierüber ihre Anſicht durch
folgenden Beſchluß aus: „Es iſt ein jedem Menſchen angeborenes
Recht, ſeine Arbeitskraft wo und wie er will zu bethätigen und das
Produkt ſeiner Arbeit beſtmöglichſt zu verwerthen. Der Arbeiterverein
Münchens erklärt daher: dieſes Recht wird jedem Deutſchen nur ge
währt 1) durch Einführung der vollen und unbedingten Gewerbefrei
heit, 2) durch gleichheitliche, auf den Grundſätzen der Freiheit und
Selbſtſtändigkeit der Jndividuen beruhende Abänderung der in den ver
ſchiedenen deutſchen Staaten beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen über
Aſſociation Anſäſſtgmachung und Verehelichung, Freizügigkeit, Armen
und Auswanderungsweſen 3) durch Anbahnung des Freihandels, d. h.
der Freizügigkeit des Arbeiterproduktes, der Waare.“ u

Anhalt. Vom Abdvocaten Hr. Calm in Bernburg war ein
ſehr warm geſchriebenes Geſuch an die herzoglichen Hoheiten einge
reicht worden in welchein er um die Begnadigung ſeines Bru
ders und noch drei anderer, nunmehr ſeit 160 Monaten in der Ver
bannung Lebenden gebeten hatte. Hierauf iſt folgendes Miniſterial
Reſcript ergangen:

Auf das von Jhnen unterm 3. Dec. v. J. eingereichte unterthänigſte Abolitions-
geſüch wird Jhnen in Gemäßheit höchſter Reſolution vom heutigen Tage erbffnet, daß,
da weder die von Jhrem Bruder Jakob Calm und Genoſſen begangenen Verbrechen
noch der jetzige Zeitpunkt geeignet erſcheinen denſelben Aböolition zu ertheilen dem
obengedachten Geſuche nicht zu deferiren ſteht. Bernburg den 15. Januar 1863.

Das Staatsminiſterium. v. Schäßzell SWie düſter und trübe iſt alles in dieſem Lande nirgends ein fro

S
den 26. Januar

er Stadtverordneten
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.

WMonta
keine Sitzung
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und die Preiſe blieben gegen geſtern unverändert. Hafer,
Termine ohne Aenderung. Rüböl war in Folge der von
Holland gemeldeten niedrigeren Berichte in der Stimmung
matt geweſen und fanden zu dieſen Notirungen beträchtli
che Umſätze ſtatt. Der Markt ſchließt für nahe Lieferun
gen feſt, ſpätere ruhiger. Spiritus erfreute ſich auch kei
ner“ großen Lebhaftigkeit, trotzdem der Werth für alle Sich
D. ſich feſt behauptete. Schluß ruhiger, gekünd. 20,060

uart.
Breslau, d. 22. Jan. Spjiritus vr. 8000 pCt. Tral

les 13 G. Weizen weißer 71——82 gelber
69--78 Roggen 50——54 Gerſte 36— 42
Hafer 22——27

Stettin, d. 22. Jan. Weizen 64—70 bez. Frühjf.
70 Br. 70 G. Roggen 45— 45 Jan. 46 bez.
Frühj. 46, Mai/ Juni 46, Juni Juli 46 G. Rüböl
I5 Br. 15 bez. Jan. 152, Br. April Mai 151/,

Sept. Oct. 141 bez. Spiritus 14 bez.
Jan. 14 Br. Frühj. 14 Juni Juli 15

Hamburg, d. 22. Jan. Weizen loco ſtille und eher
Riedriger, ab auswärts ab Apenrade 126-127pfd. Frühj.
zu 109 verkauft. Roggen loco etwas feſter, ab Dan
zig Frühf. 75 bez. und eher zu haben als zu laſſen. Oel
Mai 32 Oct. 30
Amſterdam d. 21. Jan.
gen October 195--197, übrigens
April 93 Sept. 80 Rübbl,
46

London d. 21. Jan. Weizen wenig Umſatz. Hafer
behauptet

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Verſchiedene, bei der Dampfmaſchine im
Thale abgängig gewordene Maſchinentheile von
Kupfer, Meſſing und Eiſen, ſo wie auch
eine Partie alten Holzes, ſollen

Montag den 26. d. M. Nachmittags 2 Uhr
auf dem Thalhauſe hierſelbſt öffentlich an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Halle, den 22. Januar 1863.
Königl. Thalamt.

HausVerkauf.Mein in Großkugel (bei Gröbers) belege
nes Wohnhaus mit Stallung Scheune, ſchö
nem Garten und 3 Morgen Acker, welches ſo
gleich bezogen werden kann ſowie 2 Wohnhäu
ſer, neu gebaut, jedes mit 2 Wohnungen, Stal
lung u. Garten, beabſichtige ich aus freier Hand

zu verkaufen. Das Nähere beim Gaſtwirth
Herrn Reiche daſelbſt.

Grebehna bei Delitzſch.
A. Wuſt, Zimmermeiſter.

6000 zu A pro Centbei richtiger Zinszahlung nie der Gefahr der
Kündigung oder Zinserhöhung ausgeſetzt ſind
gegen erſte gute Ackerhypothek bald möglichſt
aus zuleihen. Von wem ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

HausVerkauf.Ein Haus mit 13 Stuben 10 Kammern,
8 Küchen, Torfgelatz, Waſchhaus, Keller und
Hofraum, in gutem baulichen Zuſtande, iſt un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.
Zu erfragen Breiteſtraße Nr. 4 parterre.

Kapitalgeſuch.
Zum 1. April werden 5000 auf ländli

che Grundſtücke geſucht. Selbſtdarleiher erfah
ren das Nähere unter „R. H. 4 64 Halle
poste rest. fr. bis zum 10. Februar.

Ein junger Mann der ſeiner einfährigen
Militair Dienſt Pflicht mit dem 1. April a. c.
genügt hat, ſucht eine Stelle als Detailliſt oder
Reiſender. Gef. Offerten sub C. S. Nr. 100

befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

20,900 auch getheilt ſind p.
Mitte März auf gute Hypothek zu verleihen
durch G. Martinius.

Weizen geſchäftslos. Rog

l Raps,Mai 51 Septbr.

Ein Haus mit 2 Stuben und Kammern
nebſt Hofraum und Garten verkauft

Röllig in Langenbogen.
Auf gute erſte Hypothef werden

zum 1. Februar oder 1. April 1100 und
1400 4000 aber pr. 1. April oder I.
Juli d. Jahres geſucht durch J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Ein fehlerfreier Apfelſchimmel, Wallach, 6
Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß Collergin, wel
cher ſehr gut zum Reiten geht und auch als
Kutſchpferd zu gebrauchen iſt, ſteht zum Ver

auf bei G. Krug in Roßbach b. Naumburg.

Haus und Geſchäfts Verkauf.
Ich beabſichtige, das von meinem ſeligen Manne in demſelben Lokale, Halle,

ſtraße Nr. 36, ſeit über 37 Jahren betriebene und mit guter Kundſchaft verſehene
Papier-, Parfümerie- und Galanteriewaaren- Geſchäft

zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich, ſeiner mannigfachen Branchen wegen, ſowohl für einen Kauf
mann, als auch für einen Buchbinder. Auch kann das Haus worin das Verkaufslokal und
welches, nahe dem Markte, in der beſten Geſchäftslage der Stadt ſich beſfindet, ſowie das Haus,
welches gegenwärtig zur Niederlage benutzt wird, gegen wenig Anzahlung mit übernommen wer
den. Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilt Wittwe esse,

IIallle, Schmeerſtraße Nr. 86.

Schmteer

e

O.
Tannmim- alsam Seiſfe,

weltberühmt ihrer augenſcheinlichen Wirkung als geſundheitför- G
S derndes Hautmittel wegen und deshalb in Paris mit der Ehren

rönt, iſt zu haben bei Laage G Co. Herrenſtraße 11.

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend den 24. Januar Abends Punkt 6 Uhr

Aufführung
der Amtigome von encdelssoh m.

umerirte Plätze à 15 und micht numerirte à 10 sowie Texte à 1 sind
bei H. Karmrodt und Schroedel e snon zu haben.

An der Kasse tritt eine Preiserhöhung von 5 pro Billet ein.

Im Rinverständniss mit dem Vorstand des Orchestermusikvereins ist der Saal für das
an diesem Abend stattündende 15. Orchester- Concert erst um 8 Uhr zugäoglich.

Fr. rung.Als Fabrik Inspector (Ober Aufseher),zugleich zur Schräftführung und Kassenver waltung wird für ein Fabrik Etablisse-
ment auf dem Lande ein cautionsfähiger und sonst qualißeirter Mann gesucht. Fachkennt-
nisse sind nicht erforderlich. Dauernde Anstellang und ein Jahrgehalt von vorerst 750
bei freier Wohnung und Feuerung sind zugesichert.

S Joh. Aug. Goetsch, Berlin, Sernsalemer Str. 63.
Weitere Auskunft ertheilt

Zum April a. e. ſuche ich für meinen Wein
keller ein anſtändiges und gebildetes Mädchen
von ſtreng moraliſchem und geſittetem Charak
ter mit der nöthigen Fachkenntniß als Mam
ſell. Angenehme Stellung und gute Behand
lung werden zugeſichert.

Naumburg a/S., den 23. Januar 1863.
Robert Niege.

Ein Oekonom wünſcht Unterricht in der dop
pelten land. Buchführung zu nehmen. Offert.
werden durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ein Oekonom in reiferen Jahren mit guten
Zeugniſſen ſucht Stellung als Verwalter. Gef.
Offerten niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. z

Für Kinder von auswärts welche die hieſi
gen Schulen beſuchen ſollen, wird Wohnung

gewieſen alte Promenade Nr. 20 im Hinterhauſe

Ein junger Mann von guter Erziehung, ſo
lidem Charakter und mit Fahigkeiten zum Kauf
mann ausgeſtattet, findet zu Oſtern d. J. eine
Stellung als Lehrling in unſerm Spiritüoſen,
Eſſig, Colonialwaaren u. Speditions Geſchäft
en Zros und en detail unter günſtigen Be
dingungen

Torgau. Mann Reinhardt.
Eine ordentliche Dreſcher-Familte ſucht

jetzt oder zum 1. April d. J.
das Rittergut Beuchlitz

Gute Roggenkleie verkaufe jetzt pro Wispel
mit 17 Klausthorſtraße Nr. 23.

Aug. Ermiſch.
Auch habe einen Poſten reine Leinkuchen in

Eentner billigſt abzulaſſen.

Kiefern und Eichen-Stabholz!
Kiefern DOoppelholz, ſtark und breit, à Ring

15 Eichen-Stabhölzer von verſchiedenen
Gattungen, n e an und Brannt-
weinfaßholz empfiehlt billig

G. Varth, Böttchermſtr.
2 Böttcher der Brauereiarbeit kundig, fin

den dauernde Arbeit.
G. Varth, Böttchermſtr.

Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf in

Beuditz Nr. 3 bei Schkeuditz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Und Koſt pro Perſon jährlich für 60 e nach

dem Concert Ball.
Paſſendorf. Sonntag lader zum Pfann

Friſchen Zander, Schell
ſiſch und Dorſch empfing

V. a unnn.
Aetz-Natron zum Seifckochen

bei Helmbold e Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zuG ehe in eGroßkugel Nr. 25.

Alte Ambalema-COigarren,
à mille 10, 12 und 13
25 Stück 7 9 u. 10

in wirklich schöner preiswerther Waare, em-
pfiehlt Fouts Irmmisech,

grosse Ulrichsstrasse
Für Bauunternehmer.

Wegen Neubaues ſtehen folgende brauchbare
Gegenſtände zum Verkauf Ein moderner La
denvorbau mit Jalouſieladen nebſt Schaufenſter,
eine noch gut gehaltene Treppe, Thüren, Fen
ſter und Fenſterladen.

G. Kohlig, Leipzigerſtr. Nr. 92
Grünes Tafelglas

bin ich willens meinen Herren Collegen wegen
Mangel an Raum zu ermäßigten Preiſen ab

zulaſſen. G. Kohlig.
Gröbers.

Sonntag den 25. Januar Concert nach
Der Vorſtand.

kuchenſchmaus und Tanz ein Hertzberg.

AmmendorfSonntag d. 25. Jan. Geſellſchafts-
tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Batsech.

r

e T eFamilien Nachrichten.
Entkbindungs Anzeige.

Die am 20. Januar erfolgte glückliche Ent

bindung ſeiner n ſegKrug von zwei geſunden Mädchen zeigt ſtattbrſg nter Meldung an Carl Beck.
Braundorf, den 21. Januar 1863.



Erſte Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Halle, Sonnabend den 24. Januar 1863.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M., d, 22. Januar. Die preuß

mung in der Delegirten Angelegenheit verwirft die bezüglichen Anträge
der Würzburger Conferenzſtagten wegen bundeswidriger formeller
Behandlung und wegen materieller Untauglichkeit und Halbheit der
Vorſchläge
niſirten Bundes Centralorgan könne nur eine Vertretung der Nation

Die preußiſche Abſtim

Neben einem nach Maßgabe der Machtverhäliniſſe reorga-

genügen, welche aus unmittelbaren Wahlen nach Verhältniß der Be
völkerung jedes einzelnen Staates hervorgegangen ſei. Für eine ſolche freier H r c

die ſittlichen Zuſtände betrifft, ſo werde ich mich des Unterrichtes an
nehmen welcher die Grundlage alles Fortſchritts iſt, und auf eine gute

Volksvertretung waren erweiterte Befugniſſe erforderlich. Die Schwie-
rigkeiten, welche ſich einer ſolchen Umgeſtaltung des Bundesverhältniſ
ſes für deſſen Geſammtgebiet entgegenſtellen, würden ſich ſchwer
lich überwinden laſſen. Insbeſondere deshalb nicht, weil erhebliche ropa bringen wird.
Theile des Bundesgebiets zu ſtaatlicher Einheit mit nichtdeutſchen Län
dern vereinigt ſeien. Ohne eine ſolche Löſung helfe es nicht daß man
das Reformbedürfniß für die Geſammtheit ſcheinbar zu befriedigen
bemüht ſet, ſondern nur, daß man es im engeren Kreiſe wirklich
zu befriedigen ſuche. In dieſem Sinne verfahre Preußen und hoffe
auf dem Wege freier Vereinbarung weiter gehen zu können. Bei
der Abſtimmung ſtimmen mit Preußen gegen die Majorität der Aus
ſchußanträge 9 Stimmen, unter denen ſich Kurheſſen befindet. Dafür
7 Stimmen. Braunſchweig enthält ſich der Abſtimmung. Oeſter
reich unter Zuſtimmung von Sachſen, Hannover Württemberg, Großh.
Heſſen und Naſſau erklärt ſich jederzeit bereit zur Berathung anderer
Vorſchläge, ſtellt aber keine ſolche auf, ſondern behält ſich Wiederauf
nahme des bisherigen Antrages vor.

Kaſſel, d. 22. Januar. Nach der „Kaſſeler Zeitung“ iſt der
General v. Specht, der bekannte Gegner Haynau's, zum inter
imiſtiſchen Commandanten von Marburg ernannt. Der Poſten wurde
bisher von einem Hauptmann verſehen;
von 70 Mann.

Coburg, d. 22. Jan. Die Coburger Zeitung dementirt ener
giſch die thüringer Correſpondenz des Dresdener Journals über die
griechiſche Thron Candidatur und Succeſſion hinſichtlich der coburger
Regierung.

Brüſſel, d. 22. Januar. Nach vollkommen zuverläſſigen Mit
theilungen hat der Herzog Ernſt von SachſenKoburg und Gotha die
Candidatur für den griechiſchen Thron angenommen unter Bedingun
gen, welche ſich theils auf die herzoglichen Domainen beziehen theils
politiſcher Natur ſind.

Petersburg, d. 22. Januar. Das heutige „Journal de Pe
tersbourg enthält eine Beantwortung des Artikels der „Morning-
poſt vom 15. d. betreffs der Waffenangelegenheit in den Donaufür
ſtenthümern, den es für nicht inſpirirt hält. Rußland habe offen ge
handelt, es habe nichts zu verheimlichen: Es ſeien verbeſſerte Flinten
verkauft worden ſie ſeien theils nach Hamburg und Lübeck, theils
nach den ſüdlichen Arſenalen gegangen. 30 bis 35,000 habe ein ame
rikaniſcher Privatmann in Cherſon angekauft und verſchifft. Die Waf
fen ſeien zur Zeit nicht als Contrebande in die Donaufürſtenthümer
eingeführt, ſondern per Achſe durchtransportirt worden es ſei nichts
Heimliches dabei geweſen. Das ſerbiſche Gouvernement habe übrigens
das Recht Waffen zu erwerben weil der Vertrag von 1856 ihm das

5 litgirt 4 ciſeſyſtem in Rußland in Kraft.e h verſchiedenen äußerlichen Veränderungen ungefähr ſeit 1827, alſo 36
Jahre.

Recht giebt,
Die Donaufürſtenthümer und Serbien ſeien Vaſallen der Pforte, ſie
ſeien ihr aber nicht unterthänig. Die Politik der „Morningpoſt ſei
dazu angethan, Empfindlichkeiten zu erregen die Pforte zu heftigen
Maßregeln zu treiben, ſowie Revolution und Krieg zu erzeugen an
ſtatt die Pforte zum Wohlwollen und zur Billigkeit gegen ihre Va
ſallenprovinzen zu veranlaſſen.

Von der polniſchen Grenze, d. 22. Januar. Wie nach
Warſchauer Nachrichten verlautet, ſollen auf mehreren Stellen des Kö-
nigreiches in den Waldungen bedeutende Zuſammenrottungen ſtattfin
den welche die Hervorrufung eines Aufſtandes zum Zwecke haben.
Näheres darüber iſt bis jetzt nicht bekannt geworden.

Warſchau, d. 22. Jan. Ein kaiſerlicher Ukas beſtimmt die
Rekruten aus den Gouvernements Warſchau, Radom, Plock und Au
guſtowo für die in Groß Rußland ſtehenden Truppen, die aus dem
Gouvernement Lublin für das Reſervekorps in Klein -Rußland.

Trieſt, d. 22. Januar. Die Poſt aus Konſtantinopel vom

der Platz hat eine Garniſon eauf dieſe Reformen mit apodictiſcher Zuverſicht von der Einführung

c J

ſpizien meines erhabenen Souveräns würdig zu löſen hoffe. Jch bin
feſt entſchloſſen dem Lande meine ganze Thatkraft zu widmen. Die
Grundlage aller guten Verwaltung iſt Ordnung in den Finanzen. Jch
werde ſelbſt das Beiſpiel geben, da ich entſchloſſen bin, das alte Sy
ſtem zu verlaſſen und eine Eivilliſte feſtzuſtellen, die ich niemals über
ſchreiten werde. Dieſe Maßregel wixd es mir möglich machen den
Ackerbau beſſer zu entwickeln und das verderbliche Syſtem der Frohn
den abzuſchaffen, welches das Hinderniß der Entwickelung iſt. Ein
freier Handel wird bei dieſen Maßregeln ſeine Rechnung finden. Was

Rechtspflege halten, die eine Feſtigkeit in unſere Beziehungen zu Eu
i Jch hoffe, daß die Konſuln mir ſtets ihre Unter

ſtützung gewähren werden. Beauval, der ſtellvertretende franzöſiſche
Konſul, ergriff darauf das Wort, um zu bemerken, daß die franzöſi
ſche Regierung ſtets empfohlen habe, das Syſtem der Frohnden nicht
auf die Arbeiten an dem Kanal von Suez anzuwenden. Der Vice
könig erwiderte, er habe nie daran gedacht, daß Frankreich ein ſolches
Syſtem begünſtige und habe nicht von dem Suezkanal ſprechen wol
len. Die Rede des Vicekönigs hat große Senſation erregt

en

Jtalien.
Ein römiſcher Correſpondent der „Allg. Ztg.“ verſichert mit dan

kenswerther Offenherzigkeit, daß von erheblichen Reformen gar nicht
die Rede ſei: „Dies ſind wir aus officieller Quelle zu berichten er
mächtigt daß der feſte Entſchluß Pius' IX. der iſt: nicht eher bedeu

tende Umgeſtaltungen im Kirchenſtaat auszuführen, als bis Se Hei
ligkeit ſich wieder im vollen und ungeſchmälerten Beſitz aller uſ ur
pirten Provinzen befindet. Wenn einzelne Provinzen in Bezug

eines modificirten Code Napoleon ſprechen ſo diene zur Nachricht, daß
Pius IX. den Codex Gregorſs VI. für ganz vortrefflich hält, und nicht

17. d. bringt die Nachricht, daß Om er Paſchas Geſuch, ihn des Ober J
daß in Anbetracht der entſchiedenen Haltung des Sultans Rußlandbefehls der Armee von Rumelien zu entheben nicht angenommen iſt,

daß Der wiſch Paſcha den Befehl erhalten hat, in Scutari (in Al
banien) Winterquartiere zu beziehen und daß deshalb der Bau der
Blockhäuſer in Montenegro bis zum Frühjahr verſchoben iſt.

Aus Athen vom 17. wird gemeldet, daß die Nachrichten über
Räubereien und ſonſtige Unordnungen in den Provinzen beruhigender
lauten man ſpreche davon mit Kriegsgerichten und Standrecht gegen
Räubereien zu verfahren. Elliot hat Anſtalten getroffen, ſeinen Auf
enthalt zu verlängern. Die Wahlprüfungen in der Nationglverſamm
lung ſind beendigt

Cairo, d. 21. Jan. Geſtern empfing der Vicekönig die Kon
ſuln in eorpore. Jhre Glückwunſchädreſſe erwähnte ſeiner Regentſchaft
in ſchmeichelhaften Ausdrücken. Trotz der Schwierigkeiten ſeiner Stel
lung erfreue der Vicekönig ſich gegenwärtig der lebhaften Sympathie
der Bevölkerung und flöſſe der ganzen Kolonie von Ausländern tiefe
Achtung ein. Solche Antecedentien ſeien die beſten Bürgſchaften für
die Zukunft Aegyptens, welche nicht nur die Einwohner des Landes,
ſondern auch andere Völker angehe. Der Vicekönig dankte und fügte
hinzu; Jch kenne aus dem Grunde die Aufgabe, die ich unter den Au

in ſeinen Ländern denſelben Code Napoleon einführen wird, dem er
auch in Frankreich bis jetzt ſeine Anerkennung verſagt hat.“ Die Re
formen wie man ſieht, werden hier nicht als Befriedigung eines Volks
bedürfniſſes, ſondern als Kaufpreis für die Rückgabe der abgefallenen
Provinzen behandelt.

Der Haushalt des Kirchenſtaats wird der „Europe“ zu
folge für die drei Jahre 1861 62 und 63 ein Deficit von mindeſtens
80 Millionen Franken ausweiſen, und rechnet aus dem Peterspfennig
während deſſelben Zeitraums auf eine Geſammteinnahme von 27 Mill.

Der bekannte Ultramontane Sir George Bowyer ſucht in einem
Briefe an die Times die Geſchichte zu widerlegen, die bisher über
Antonelliſs dunklen Urſprung und ſeine Beziehungen zu der „hei-
ligen Hermandad der Wälder“ umliefen. Er verſichert, der Cardinal
ſei der Repräſentant einer Familie von hochachtbaren und begüterten
Landedelleuten, welche ausgedehnten Grundbeſitz in der Nähe von Ter

racing inne haben. tNußland und Polen
Mit dem 13. Januar iſt an Stelle der Branntweinpacht das Ac

Die letzte Pachtperiode dauerte unter

Die Einnahmen welche der Staat aus der Brannkweinpacht
erhob, haben ſeit 1840 ſtändig zugenommen 1840 beliefen ſie ſich auf
ca. 36 Millionen Rubel S., 1850 auf 52 Millionen 1855 auf 68
Millionen Und ſeit 1859 auf 129 Millionen jährlich. Daß die Acciſe
zunächſt dieſen Ertrag nicht bringen wird, darauf macht man ſich ge
faßt, doch hofft man, daß der Einnahme- Ausfall allmälig kleiner wer
den wird, vorausgeſetzt, daß bei der Acciſe- Erhebung keine bedeutenden
Mißbräuche vorkommen.

Türkei.
Wenn man der Sprache welche die „France“ führt, Glauben

ſchenken darf ſo bereiten ſich im Orient wichtige Ereigniſſe vor, und
man muß ſich ſchon jetzt auf einen neuen Krieg mit Rußland gefaßt

machen. Dieſem Journale zufolge hat die letzte Modifikation des tür
kiſchen Miniſteriums zur Folge gehabt daß die Pforte ein neues Pro
gramm aufſtellt, deſſen Zweck iſt, die türkiſche Armee und Flotte be
krächtlich zu vermehren. Zugleich verſichert das halbofficielle Blatt,

ſich entſchloſſen hat, ſeine Armee im Kaukaſus zu vermehren, wo, wie
das genannte Blatt hinzufügt, wichtige Ereigniſſe erwartet werden.
Die „France“, die von der franzöſiſchen Regierung inſpirirt iſt, macht
alſo Ausſicht auf einen Krieg zwiſchen der Türkei und Rußland.
Privatnachrichten zufolge, die aus guter Quelle kommen, iſt dieſes
Journal auch keineswegs ſchlecht unterrichtet. Rußland geht mit der
Abſicht um, ſeinen Einfluß im Orient, der ſtark compromittirt iſt, wie
der zur Geltung zu bringen und es ergreift deshalb den Vorwand,
daß die Türkei die Aufregung die im Kaukaſus herrſche, ermuthige.
Dieſen Voörwand hält daſſelbe für ausreichend, um ein Vorgehen ge
gen die Türkei in den Augen der übrigen europäiſchen Mächte recht-
fertigen zu können. Hierin könnte es ſich aber doch verrechnet haben.
England wird ſich damit keineswegs zufrieden geben und was Frank
reich anbelangt, ſo ſcheint man demſelben ſolche Vorſchläge gemacht
zu haben die deſſen Mitwirkung gegen Rußland faſt als ſicher erſchei
nen laſſen. Jn dieſem Falle würde die orientaliſche Frage ohne das
Zuthun Rußtzlands und gegen deſſen Intereſſen höchſt wahrſcheinlich ge

löſt werden. (K. 3.)



Amerika.
Newyork, d. 5. Jan. Es iſt noch kein Jahr her als der Ge

neral Hunter von Port Royal aus die Sklaven in den Staaten Süd
Carolina, Georgia und Florida für frei erklärte und der Präſident Lin
coln ihn ob ſolch frevelhaften Attentats gegen das „geheiligte Jnſtitut“
desavouirte. Und heute ſind, ſo weit eine Proklamation des Präſt
denten ſie dazu machen kann alle Sklaven nicht blos in jenen drei
Staaten ſondern auch in Nord Carolina, Miſſiſſtppi, Alabama, Ar
kanſas, Texas, dem größten Theil von Louiſiang und Virginien frei.
So weit eine Proklamation ſie dazu machen kann“, und das mag
freilich nicht weit ſein, wenn die Bundes waffen nicht bald ausgiebigere
Erfolge haben als die bisherigen. Denn die Hoffnung auf eine di

rekte Unterſtützung durch die Neger hat man längſt aufgegeben z
dieſe ſchwarzen Bauern ſind zwar nicht der Freiheit feindſelig, wie Ven
déer, wohl aber als Maſſe ohne Muth und Kraft etwas zur Errei
chung der Freiheit zu thun. Aber viel iſt ſchon damit gewonnen daß
die abſolute Abſchaffung der Sklaverei in jenen Staaten jetzt nicht mehr
als ein Poſtulat von „Fanatikern““ daſteht, ſondern als eine politiſche
Formel, als eine praktiſche Maßregel einer großen vielleicht gar die
Majorität in den freien Staaten bildenden Partei. Die politiſche For
mel iſt der Fetiſch des Amerikaners; die höchſten Wahrheiten gelten
ihm für wüſte Schwärmerei, ſo lange ſie nicht in das Streckbett eines
politiſchen Programms, eines Geſetzes, einer Lehre des poſitiven Rechts
gebracht ſind. Vor zwei Jahren zählten die eigentlichen Abolitioniſten
noch nicht 1 pro mille der Bevölkerung. Wenn daraus auch nur 30
oder 40 Prozent geworden wären ſo würde das ſchon einen ſo großen
Fortſchritt der Anſchauungen bezeichnen, wie er ohne die Rebellion kaum
in Menſchenaltern ſtattgefunden haben würde. Das iſt viel, aber an
dererſeits darf man auch nicht zu viel Werth darauf legen. Denn
wenn zu ſchlimmer Letzt doch der militäriſche Erfolg ausbleiben wenn
es in Folge beiderſeitiger Erſchöpfung der demokratiſchen Reaktionspar
tei gelingen ſollte, den von ihr erſehnten Kompromiß, eine Wiederver
einigung des Landes unter der reſtaurirten Junkerherrſchaft herzuſtellen,
ſo würde, wie das immer bei Contrerevolutionen der Fall iſt, auch ein
bedeutender Rückſchritt in den Volksanſchauungen eintreten. Einige
Jahre lang würde dann der Abolitionismus eben ſo arg oder ärger ver
pönt ſein, wie vor 1869. Erſt nach dunkelſter Reaktionsperiode würde
er wieder hervortreten, dann aber auch gereinigt gekräftigt, ſeiner kon
kreten Ziele und der Mittel zu ihrer Erreichung klarer bewußt als
zuvor. Und die Proklamation vom 1. Jan. 1863 würde ihm dann
als Rechtsboden dienen können, wie den deutſchen Nationalbeſtre
bungen von heute die Reichsverfaſſung von 1849

Nach amerikaniſchen Blättern iſt General Butler erſt in Philadel
phia mit einem öffentlichen Empfange beehrt worden und hat ſich bei
dieſer Gelegenheit wegen der ihm zur Laſt gelegten Hinrichtung Mum
fordis in New Orleans gerechtfertigt, indem er ſagte „Mumford riß
bei hellem Tageslichte, im Angeſichte der Unionsflotte, die Unionsflagge
herunter und brachte dadurch den Unionscommandeur auf den Gedan
ken daß der Mayor von New Orleans den Kampf erneuern wolle
und ohne die Warnung des Commodore Farragut hätte die Stadt bom
bardirt werden können. Aus Schonung für die einzunehmende Stadt
erſchien es nothwendig Mumford mit dem Tode zu beſtrafen Haufen
pon Raufbolden und Spielern ſammelten ſich um das Schaffot und
uchten die Hinrichtung zu verhindern. Es fragte ſich, ob ſie oder die

Unionsbehörden in New-Orleans regieren ſollten aber von jenem Tage
an war hiervon keine Rede mehr

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.

Am 13. Januar.
Am 14. Auguſt 1862 betraf der Gutsbeſitzer Otto Boltze aus Gimmritz b. Wettin

die verehel. Gaſtwirth Elſte, Caroline geb. Schöniahn ebendaher, wie ſie von ſei
nem Acker Klee abſchnitt. Um ſie zum Ortsſchulzen zu führen erfaßte er den Korb
der c. Elſte an der einen Seite, während ihn die Elſte an der andern Seite feſt
hielt und ging ſo mit ihr nach Gimmtitz. Vor dem Elſte'ſchen Gaſthofe angekommen,
ſuchte die Elſte dem c. Boltze den Korb zu entreißen und ſchlug da ihr dies nicht
gelang mit ihrer Sichel mehrere Male nach dem e. Boltze, wodurch ſie ihm meh
reie Wunden auf Hand und Arm beibrachte, Zugleich rief ſte nach ihrem Manne,
dem Gaſtwirth. Wilhelm Elſte, der auf ihr Rufen herbeikam, den c. Boltze gegen
die Wand drückte und am Halſe würgte. In Folge dieſer Mißhandlungen hat der
Letztere ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen müſſen. Jm heutigen Audienztermine
wurde daher der Gaſtwirth Elſte wegen Mißhandlung eines Menſchen unter Annahne
mildernder Umſtände zu 1 Thlr. Geldbuße, event. T Tag Gefängniß, und die verehel.
Elſte wegen Mißhandlung eines Menſchen und Entwendüng von Feldfrüchten zu zwei
Tagen Gefängniß und einer Geldbuße von 10 Sgr. der im Zahlungsunvermögens
falle noch 1 Tag Gefängniß zu ſubſtituiren verurtheilt

Der Anſpanngutsbeſitzer Friedrich Weiſe aus Mitteletlau war angeklagt, in
der Nacht am I. zum 2. Auguſt 1862 dem Tiſchlermeiſter Wuſt in Mitteletlau aus
deſſen Garten eine lange Stange, die derſelbe als Stütze unter einem Pflaumenbau
me angebracht hatte in der Abſicht rechtswidriger Zueignung geſtohlen ferner am
Nachmittage des 2. Auguſt eſ. den Tiſchlermeiſter Wuſt vorſätzlich mit einer Peitſche
gemißhandelt zu haben. Da die vorhandenen Beweismittel unzukänglich waren ſo
wurde der c. Weiſe von der Anklage freigeſprochen.

Der Polizeiſergeant Täntzer hier hatte den Auftrag erhalten den 16jährigen,
aus dem Eckardtshauſe entwichenen Sohn des Handarbeiter Gottlieb Heinrich Schaf
fern icht hier an Polizeiſtelle ſiſtiren. Nach mehrfachem vergeblichen Suchen ge
lang es ihm am 22. October 1862 den Knaben am Moritzthor anzutreffen und zu
ergreiſen. Da trat der Vater deſſelben hinzu riß den Knaben aus den Händen des
Beamten los drängte, letztern r indem er ſagte, daß die Polizei über ſeinen
Jungen nichts zu beſtiinmen habe und ließ erſt, als noch der Polizeiſexgeant, Geb

Hard zufällig hinzukam, die Wegführung dgs Knaben dem er folgte, zu. Auf dem
Rathhausflur angelangt, machte er noch einen Verſuch die Abführung ſeines Sohnes

in die Polizeiwachtſtube zu verhindern indem er letztern feſthielt ſo daß er mit ſei
nem Sohne in die Wachtſtube geſchöben werden mußte. Der c. Schaffernicht wird
deshalb auf Grund der dienſteidlichen Ausſagen der beiden genannten Polizeiſergean
ten wegen thätlichen Widerſtandes gegen Abgeordnete der Obrigkeit zu 14tägiger Ge
fängnißſtrafe verurtheilt

Der Handlanger Gottlieb Wilhelm Schulze hier wurde am Abend des 8.
März 1862 vor dem Ranniſchen Thor vom Polizeieommiſſar Brauer im Beſitz von
S ſtarken Weißdornſtämmen, wie ſie zu Hammerſtielen verwendet und mit 2 Sgr.
das Stück bezahlt werden betroffen und geſtand zu, daß er mit dem Handarbeiter

daß eines Nachts Anfangs November 1862 Jemand ſich

mann an Ort und Sielle Nachtwachen anordnete

Robert Schroeck hier ſich verabredet gehabt habe, eine Anzahl Holzer von einer vor
dem Hauſterthor ſtehenden Weißdornhecke abzuſägen. Schroeck habe am Morgen jenes
Tages die 5 Stämme abgeſägt und am Abend, als er betroffen hütten ſie dieſel
ben in die Stadt ſchaffen wollen. Es ermtttelte ſich ſpäter daß der Wittwe Graue
aus einer Hecke vor dem Hamſterthor wirklich mehrere Wetßdornſtämme, und zwar
10 Stück, in jener Zeit weggekommen waren und ob wohl Sch veck fede Bethetltgung
an dem Diebſtahle leugnete, nur zugab, am Morgen und Abend des März 1862

Polizeicommiſſar davonmit Schulze zuſammengegangen und beim Hervo kommen des
gelaufen S dagegen Hehauptete Schulze habe die bereits abgeſchnittenen fünf
Stämme aus einem Erlengebüſch geholt und mitgenommen, d
hof die Ueberzeugung von der Schuld beider Angeklagten, und verurtheilte unter An
nahme mildernder Umſtände Beide wegen Diebſtähls den Schulze welcher ſich dem
e. Brauer gegenüber n den falſchen Namen Schoch belgelezt hatte zugleich we
n den falſchen Namens, letztern zu 8 Tagen den Schroeck zu 7 Tagen Ge
ängnitß.

Der Wittwe Graß hier waren im November 1862, während ſie verreiſt war sihrer verſchloſſenen Stube zu welcher ſte den Schlüſſel mit ſich n er
Bettſtücke entwendet worden. Nach ihrer Rückkunft erfuhr ſie von ihrer Hausgenoſſin
der Wittwe Tag daß die eben alls in demſelben Hauſe wohnende Wittwe Johann
Chriſttane Rudolph geb. Vogel, durch ihre 13 fährtge Tochter mehrere Betlſtücke
im Goldſchmidtſchen Pfandlokale habe verſetzen laſſen und es ſtellte ſich heraus daß
dies der e. Graß entwendete Betten waren. Die e. Tag bekundete ferner eidlich,

862 an ihre Stubenthür geſchitchen und daran etwas gemacht habe daß eigige Zeit darauf ein auf dem Vorſaal der
Graßſchen Wohnung an der Wand hängendes Tragholz herakgeſgllen ſet und am an
dern Morgen ihr Stuberſchlüſſel nur halb im Schloß geſteckt habe obwohl ſte am
Abend vorher ihn ganz etageſteckt habe. Angeſtellte Verſuche ergäben, daß der Tag
ſche Stubenſchlüſſel auch de Stubenthür der beſtohlenen 2e Graß ſchloß vermuthlich
alſo in jener Nacht von Jemand abgezogen und zur Eröffnung der Graßſchen Woh
nung benutzt worden war. Es wurde ſeiner noch ermittelt daß die c. Rudolph
mehrere der Graß geſtohlene Betltſtücke in Giebichenſtein zum Kauf angeboten hatie,
ſo daß ſie erwieſenermaßen im Beſitz des giößern Theiles der geſtohlenen Sachen, na
mentlich von 1 Deckbeit. 1 Unterbett, 2 Kopfkiſſen 1 Bektüberz ig, 2 Betttüchern
ſich befunden hatte. Set ihrer Vernehmung leugnete ſte anfänglich gänzlich, die ge
ſtohlenen Betten ihrer Tochter zum Verſetzen gege en zu haben legte dann ein un
umpundenes Geſtändniß ab, wonach ſie die Verübung des Hiebſt hls mittelſt des
Taaſchen Stuabenſchlüſſels einräumte. Bei der mündlichen Verhandlung widerrief ſte
jedech nachdem ſie ſchon kurz vorher mit der Behauptung aufgetreſen war ſie habe
den Diebſtahl mit der e. Tag gemeinſam verübt ihr früheres Geſtändniß ganz, und
wollte die Betten von der Tag erhalten haben ohne den unredlichen Erwerb zu ken
nen. Da dieſer Widerruf in keiner Weiſe genügend begründet erſchien ſie überdies
früber bereits wegen Diebſtahls mit Zuchthaus beſtraft die Bezüchtigung der Tag
durch Nichts unterſtützt die Angeklagte dazegen durch die angeſührten Umſtände auf
das Stärkſte gravirt war, wurde ſie wegen ſchweren Diebſtahls mit einer Zuchthaus
ſtrafe von 2 Jahren und Stellung unter Poltzelaufſicht auf gleiche Dauer betegt

Am 16. Januar.
In der Nacht vom 5. bis 6. October 1862 wurde der Handarbetter Joh. Ande

Eduard Fiſcher, ein vielfach beſtrafter Menſch, und die Wwe. Henriette All wer in
der großen Ulrichsſtraße mit einem Lräd rigen Karren auf dem ſie 2 Sack Kartoffeln,Torſſtete, 1 Kürbis und I Hacke hatten von 2 Nächtwächtern angehalten weil ſte

verdächtig erſchtenen, dieſe Sachen geſtohlen zu haben. Belde weigerten ſich, den
Wächtern auf die Polizei zit folgen und während der eine auf die Polizet ging um
Hülfe zu holen, blieb der Wächter Huhn zurück wurde dabei aber auf die gröblichſte
Weiſe von Fiſcher geſchimpft, und gelang es der herbeigeholten Polizei nur mit Mühe, den
Fiſcher mit ſeinem Karren auf die Wache zu b ingen Bald ermittelt ſich, daß die Kartof

gewann doch der Gerichts

feln in Lochau dem Gutsbeſitzer Zimmermann. vom Felde geſtohlen waren und wurde
daher wegen dieſes Felddtebſtahls und fener Beleidigung eines Beamten Anklage etho
ben beide Angeklagte, trotz ihres Leugnens, für überführt erachtet und Fiſcher zu
10 Tage Gefängniß und 1 Thlr. Geld, und die Allner zu 1 Thlr. Geld verurtheilt

Der bereits wegen Diebſtahls mit Zuchthausſtrafe belgte Köſſath Gottlieb Ulrich
aus Müllerdorf und deſſen Ehefrau Roſine geb. Baith waren angeſchuldigt, nicht
blos in der Nacht vom I6. bis 17. Auguſt 1862, ſondern ſchon in den vorhergehen
den Nächten vom Gutsbeſitzer Glitemannſchen Felde in Höhnſtedt geernteten Hafer,
circa 50 Bund zuſammen entwendet zu haben. Beide leugnen. Es wird feſtgeſtellt
daß in Folge Wahrnehmung des vor dem 16. Auguſt begangenen Diebſtahle des Guts
beſitzers Boſtze in Müllerdorf deſſen Feld in der Nähe des Giltemannſchen liegt und
nur durch das Ulrichſche Feld von dieſem geſchieden iſt, in Gemeinſchaft mit Gilte

und daß durch dieſe am früben
Morgen des I7. Auguſt die verehel. Ulrich beim Diebſtahl von 5 Hafergarben ergrif
fen und der Koſſath Ulrich, der ebenfalls Hafergarben zuſammengebunden und auf
ſeinen Rücken geladen hatte auf der Flucht die er ergriffen genau erkannt worden
iſt. Giltemann erkannte zwar dieſen den Dieben abgenommenen Hafer für den e int
gen vermag aber die obigen 49 Bund, welche auf dem Ulrichſchen Felde unter deſſen
Hafer geſtellt, und ſich von dieſen bedeutend unterſchteden vorgefunden wurden nicht
mit Gewißbeit als ihm vor dem 16. Auguſt vom Felde entwendet zu rekognosciren
Nach Antrag der Staatsanwaltſchaft wurden daher die Ulrichſchen Eheleute nur wegen
des Diebſtahls, bei dem ſie ergriffen worden ſtnd, ſchuldig befunden und der Ehe
mann deshalb mit 9 Monat Gefängniß und die Ehefrau mit 3 Wochen Gefängniß belegt

Am 23. Norember 1862 kam der Müllergeſell Dönitz aus Gräfenhatnchen von
Oſterfeld hierher traf in der Uhligſchen Schenke zufällig mit dem Handarreiter Traue
gett Erfurt aus Döllnitz zuſammen, wechſelte in deſſen Gegenwart ſeine aus kleinen
Münzen von zuſammen 10 Sgr. beſtehende Baarſchaft in Courant um und duldete
es, daß deſer ihn um Kleidungsſtücke in verſchiedenen Läden einzukaufen, begleitete,
ihm endlich ſozar auf den Weg nach Wörmlitz wo Dönttz übernachſen wollte
folgte Unterwegs, zwiſchen Böllberg, blieb Erfurt plötzlich ſtehen trat auf die Seite
und näberte ſich dann ugrerſehens dem Dönitz wieder, griff ihm mit den Worten
Wo haben Si Jhr Geld in die linke Rocktaſche, holte das Tuch mit dem Gelde
heraus und lief ſo eilig davon, daß Dönitz bei der eingebrochenen Dunkelheit ihn nicht
mehr einholen konnte. Treoß ſeines Leugnens wurde er dieſes frechen Diebſtahls für
überführt erachtet und mit 6 Monat Gefängriß beſtraft.

Der öfters beſtrafte frühere Berzmann Otto Franz Schillinger von hier hatte
im November v. J. bei dem Seilermeiſter Reiband vorgeſpiegelt er ſolle für den
Viehhändler Ebert eine Pettſche im Werihe von 10 Sgr. abholen erbielt auch, weil
ſeinen Worten Glauben geſchenkt wurde die Peitſche und wiederholte kurz darauf daſ
ſelbe Manöver. Eines d itien beim Kaufmann Rothkugel verſuchten Betruges an
Waaren im Betrage von circa 14 Thalern konnte er n echt überführt werden weil
Rothkugel in den ihm vorgeſtellten Angeklagten mit Gewißheit den nicht zu rekoanos
eiren vermochte der ihn um fene Waaren zu betrügen verſucht hatte. Schillinger
wurde deshalb nur zu 3 Wochen Gefängniß Lerurtbeilt.

Der 14 jährige Schulknabe Gottlieb Carl Ernſt Wahl von bier war geſtändig,
am 22. Mai 1862 dem Viktualienhändler Deterding aus underſchloſſenem Pulte 2i
Thaler und um dieſelbe Zeit dem Zimmermeiſter Schatre hier aus einem verſchloſſe
nen Schranke, den er mit dem dazu gehörigen Schlüſſel geöffnet hatte 2 Zehntha
lerrollen und vier einzelne Thaler entwendet zu haben. Beide Diebſtähle ſind bei
Gelegenheit des Bettelns verübt. Er wurde zu 2 Monat Einzelhaft verurtheilt.

Die bereits früher wegen Betrugs, Diebſtahls und Unterſchlagung beſtraſte Dienſt
magd Wilhelmine Bertha Gräfenſtein von hier wurde weil ſie geſtändigermaßen
in der Zeit vom Sertember bis December v. J. bei veiſchiedenen Perſonen welche
ihr während ihrer Dienſtloſtgkeit Obdach gewährt hatten kleine Geldbeträge und eine
Plüſchtaſche, zwei ſeidene Halstücher, 2 Kragen 2 Unterröcke aus unveiſchloſſenen
Räuwen entwendet, eine ihr von der verehelichten Lippold geliehene Schürze verpfän
det und 5 Sgr. 7 Pf. die ihr zum Ankauf von Stroh reſp. zur Ablieferung über
geben waren für ſich verbraucht hatte, wegen mehrerer Diebſtähle und Unterſchlagun
gen im Rückfall zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt
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Berlin, Freitag den 28. Januar. Jn der heuti
gen Sitzung der Adreß-Commiſſion war der Miniſter
Präſident v. Bismarck anweſend und ſagte, daß er
ſich eine Erklärung für die Plenarſitzung vorbehalte,
aber aufmerkſam machen müſſe, „daß es eine Grenze
dafür gebe, was Preußens König anhören könne.
Dies ſei Sache perſönlicher Entſcheidung. Er würde
Dem König nicht rathen können die Adreſſe der Ma-
jorität anzunehmen. Bismarck proreſtirte gegen die
Trennung der Krone und des Miniſteriums, und ver
wahrte ſich gegen den Vorwurf der Verfaſſungsver
letzung; man möge mit dem Vorwurfe nicht zu frühe
Kommen ſonſt ſtumpfe er ſich leicht ab.

Zur Geſchichte der Neformen.
Für die Feudalen iſt es gewiß eine ſehr unangenehme Lage zu

ſehen wie Rußland, das einſt für ſie das gelobte Land ein wahrer
Muſterſtaat war, mehr und mehr den mittelalterlichen Anſchauungen
ſich entfremdet und in die Reihe der modernen Kulturſtaaten eintritt.
Indetz, ſte können in der Heimath verlorene Hoffnungen wiederfinden
und ſich mit Goethe's Worten tröſten: „Willſt du immer weiter ſchwei
fen Sieh, das Gute liegt ſo nah!“ Gerade der umgekehrte Fall
tritt für diejenigen ein, welche in dem Fortſchreiten der Menſchheit
auf der Bahn der Kultur mit Befriedigung ihre Anſichten von dem
Walten des göttlichen Geiſtes in der Geſchichte verwirklicht ſehen. Sie
können nicht umhin, die großartigen Reformen des Czaren mit Freude
und Bewunderung zu betrachten, ſich aber auch eines ſehr bitteren Ge
fühles nicht erwehren bei dem Gedanken daß in dem vor Kurzem
noch halb barbariſchen Slavenreich Einrichtungen und Anſchauungen
überwunden ſind, die noch ſchwer und drückend auf unſerm Lande laſten.
Jn der That, Rußland und Preußen bilden jetzt einen für uns kei
neswegs erfreulichen Gegenſatz. So weiſt die „Nationalzeitung“ auf
den ſonderbaren Umſtand hin daß in Rußland die erſten bedeutende
ren Reformen vom Kriegs und vom Marineminiſterium aus
gingen. General Miljutine war der erſte Miniſter, der ſchon im Jahre
1860 ſein Budget der Oeffentlichkeit übergab und was Großfürſt Kon
ſtantin für die Verbeſſerung der Marineverwaltung gethan braucht
nicht erſt wiederholt zu werden. Der oberſte Chef der Marine hat es
ſich namentlich angelegen ſein laſſen bei ſeinen Untergebenen das mo
xaliſche Selbſtgefühl zu heben und es iſt ihm dies ſchon jetzt in einem
Grade gelungen, der wirklich alle Erwartungen übertrifft. So wurde

a. das Strafrecht der Vorgeſetzten beſchränkt und Kriegsgerichte nach
franzöſiſchem Muſter mit Vertheidigung eingeſetzt. Eine andere Reform
iſt nicht minder merkwürdig. Durch Verſetzung des Großfürſten Michael
iſt nämlich die Stelle des Generalinſpectors der Kadettenhäuſer vacant ge
worden und General Miljutine hat ſogleich ſeinen alten Vorſchlag erneuert,
welcher auf nichts weniger als auf die Umwandlung ſaämmtlicher
Kadettenhäuſer in Gymnaſien abzielt. Der Vorſchlag iſt auch
endlich angenommen worden, mit der Beſchränkung jedoch, daß
die in der Hauptſtadt beſtehenden Kadettenhäuſer als ſolche beibe
halten werden alle übrigen werden in Civilgymnaſien umgewandelt;
eine Maßregel, die in Rußland nicht nur als eine civiliſatoriſche, ſon
dern auch als eine höchſt ökonomiſche betrachtet wird, da die Jahres
ausgaben für die Kadettenhäuſer die für die Gymnaſien ganz unver
hältnißmäßig überſteigen. Und nun kommt auch noch eine Parallele
u der Hagenſ ſchen Geſchichte, welche die „Rigaiſche Zeitung mit
ür uns keineswegs ſchmeichelhaften Bemerkungen mittheilt. Jm ver

gangenen Jahre nämlich brachte das Moskautſche Organ der Slawo
philen „der Tag“ einen Aufſatz über die ruſſiſche Geiſtlichkeit, welcher
die Requiſition der Behörden veranlaßte. Das Cultusminiſterium ver
muthete in dem Verfaſſer einen Geiſtlichen und forderte den Heraus

geber des „Tag“, Jwan Akſakoff, auf, den Autor des Artikels nam
haft zu machen. Obwohl nun nach dem ruſſiſchen Preßgeſetze der
Herausgeber des Blattes verpflichtet iſt, jeden Einſender zu nennen,
weigerte ſich Jwan Akſakoff entſchieden, dieſem Verlangen nachzukom
men, wurde deshalb in Haft genommen und ihm auf Grund des Ge
ſetzes die Conceſſton zur Herausgabe der Zeitung entzogen. Aber nach
kurzer Zeit begnadigte ihn der Kaiſer und „der Tag erſcheint wieder
unter ſeiner Redaction. Es liegt nahe, gerade in dieſem Jubelfahre
an die Zeit zu erinnern wo Rußland ſich mit Preußen verbündete,
um das Joch der franzöſiſchen Tyrannei zu zerbrechen. Es iſt viels
Fach, und oft nicht mit Unrecht, darauf hingewieſen worden, daß dieſee
Bündniß eine dunkle Seite der Freiheitskämpfe bilde, denn din
Siege der Freiheit ſeien errungen im Bunde mit den unciviliſtrten
Horden des abſoluteſten Monarchen und die Früchte dieſer Siege ſeie r
vernichtet und verkümmert worden unter dem traurigen Einfluſſe de
Allianz mit jenem Herrſcher über Sklaven. Wir könnten heute mi
Freuden darauf hinweiſen, daß die Jdeen, für welche damals die Vol
ker ſtritten, nun auch in dem unciviliſirten Oſten ſich eine ſichere Herr
ſchaft erringen, daß rein menſchliche Grundſätze die freilich zur Zeit
vielfach noch beſtehenden barbariſchen Sitten und Einrichtungen beſeiti
gen oder veredeln; wir könnten ſagen, daß Rußland auf dem beſten
Wege ſei, wie es vor 50 Jahren mit uns zum Sturze eines übermü-
khigen Willkürherrſchers ſich verband, ſo jetzt im Vereine mit uns für

ächte Civiliſation und geſunde Volksentwickelung auf wahrhaft freier
Grundlage einzutreten wenn wir nicht heute, am Geburtstage un
ſeres großen, königlichen Reformators, uns erinnern müßten daß es
nicht die Bahnen freiheitlicher Reformen ſind auf denen Preußen in
unſern Tagen wandelt.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Januar. Die heutige (4.) Sitzung des Abge

ordnetenhauſes wurde vom Präſtdenten Grab ow um 1 Uhr
eröffnet. Am Miniſtertiſch die HH.: Gr. zur Lippe, Gr. Eulen-
burg und v. Mühler. Tagesordnung? Wahlprüfungen, Reichen
heim ſche Interpellation Entgegennahme der etwaigen weiteren Vorla
gen der königl. Staatsregierung. Abg. v. Unruh iſt in's Haus ge
treten und hat auf der Linken bei der volkswirthſchaftlichen Fraction
Platz genommen. Eine Anzahl Urlaubsgeſuche wird bewilligt und eine
Reihe weiterer geſchäftlicher Mittheilungen gemacht. Dr. Koſch (auch
Mitglied der GeſchäftsordnungsCommiſſton) iſt aus der Budget Com
miſſion ausgetreten. Eine Neuwahl wird angeordnet. (Die nach der
Sitzung ſtattgehabte Wahl der Abtheilung iſt auf den Abg. v. Unruh
gefallen.) Die Abgg. Dr. Virchow und v. Carlowitz haben einen
von 189 Mitgliedern unterſtützten Antrag auf Erlaß einer Adreſſe
und gleichzeitig einen Entwurf dazu eingebracht. Ein zweiter Entwurf
iſt vom Abg. v. Vincke (Stargardt) eingereicht. Präſ. Grabow
ſchlägt vor, beide Entwürfe an eine nach Maßgabe der Geſchäftsord
nung zu wählende Adreß Commiſſion gelangen zu laſſen. (Dieſelbe
hat aus 21 Mitgliedern und dem erſten Präſidenten des Hauſes zu
beſtehen. Gr. Schwerin (zur Geſchäftsordnung): Er dürfe dabei
doch von der Vorausſetzung ausgehen daß dieſe Commiſſton ſich zu
nächſt auch mit der Frage zu beſchäftigen habe, ob überhaupt eine
Adreſſe zu erlaſſen ſei. Präſident: Er halte dies nicht für uö
thig, da der eine der vorliegenden Entwürfe bereits von 189 Mitglie
dern unterſtützt ſei. Uebrigens ſei die Entſcheidung darüber wohl der
zu wählenden Commiſſion zu überlaſſen. Gr. Schwerin Er
wünſche nur, daß eine Discuſſtion über dieſe Frage nicht ausgeſchloſſen
werde, wenn er auch nicht zweifle, daß dieſelbe anders werde entſchie
den werden als er ſelbſt ſie entſchieden zu ſehen wünſche. Abg.
Schulze (Berlin) beantragt, vorher beide Adreßentwürfe zu verleſen
das werde maßgebend für die Beantwortung dieſer Vorfrage ſein.
Der Präſident iſt der Anſicht, daß die Verleſung des Vincke' ſchen
Entwurfs genügen werde, da der Virchow Carlowitz ſche ſich bereits ge
druckt in den Händen der Mitglieder befinde. Abg. Reichen heim
Die Vorleſung erfolge nicht nur für die Mitglieder des Hauſes ſon
dern ſei auch nach Außen hin von Bedeutung. (Oh!) Er bean-
trage, beide Entwürfe zu verleſen. Frhr. v. Vincke (Star
gardt) Er wolle ſich nur erlauben, dieſen Antrag des Abgeordneten
für Waldenburg zu unterſtützen. (Heiterkeit.) Es folgt hierauf die
Verleſung beider Entwürfe (ſ. das Hauptblatt). Abg. Reichen
ſperger (Geldern): Er ſetze voraus, daß der Präſident etwa ſpäter
noch eingehende Adreß- Entwürfe ebenfalls der Adreß-Commiſſion zu
weiſen werde. Der Präſident erwidert, daß er dazu autoriſirt
zu ſein glaube. Abg. Rohden überreicht folgenden Antrag Das
Haus wolle beſchließen, folgenden Geſetz Entwurf anzunehmen Die
Beſtimmung des 9. 2 lit. a. des Geſetzes vom 28. Juni 1834 über
den Waffengebrauch der Grenz Aufſichtsbeamten wird hiermit aufgeho
ben Der Antrag geht an die vereinigte Juſtiz und Finanz Com
miſſion. Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen erfolgt, da der
Miniſter des Jnnern erklärt, die Interpellation des Hrn. Rei
chenheim ſofort beantworten zu wollen, die Verleſung dieſer, von 70
Abgeordneten unterſtützten Jnterpellation.

(Dieſe Jnterpellation, welche wir, ſowie die Debatte darüber,
morgen vollſtändig mittheilen werden betrifft eine landräthliche Verfü
gung aus dem Reichenbacher Kreiſe welche das Geſuch mehrerer Fa
brikanten in jenem Kreiſe, ein Arbeitshaus zu bauen zurückweiſt und
dabei in gehäſſigem und aufreizendem Tone das Verhältniß der Fa
brikarbeiter zu den Fabrikanten beſpricht. Nachdem Reichen heim
ſeine Anfrage begründet, beantwortet der Miniſter Graf Eulenburg
dieſelbe dahin daß er die Beſtrebungen der Fabrikanten zur Hebung
der Arbeitsnoth anerkennt, mehrere Ausdrücke jener Verfügung miß
billigt, dieſelben aber aus einer nicht weiter zu rügenden Privatanſicht
des Landrath Olearius herleitet und die ganze Sache für erledigt
hält, beſonders da jene Verfügung nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt
geweſen ſei. Es ſprachen in dieſer Sache noch Schulze Delitzſch und
BethuſyHuc, erſterer unter Verweiſung auf die Verurtheilung Laſalles.)

Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe legt ſodann „auf Befehl
Sr. Maj. des Königs einen Geſetzentwurf für die hohenzollernſchen
Lande vor, betreffend die Gewährsleiſtungspflicht des Verkäufers von
Hausthieren (Heiterkeit). Derſelbe ſchließe ſich im Weſentlichen dem
in Württemberg beſtehenden Rechte an. Er ſtelle anheim, ihn der
durch 7 Mitglieder zu verſtärkenden Juſtizcommiſſton zu überweiſen,
da in derſelben keine Mitglieder aus Hohenzollern befindlich. Abg. Dr.
Lette beantragt, den Entwurf der vereinigten Juſtiz und Agrarcom
miſſion unter Zuziehung der hohenzollernſchen Mitglieder zu überweiſen
Abg. v. Forckenbeck hält die Juſtizcommiſſton, der es frei ſtehe, die
hohenzollernſchen Mitglieder zuzuziehen, für ausreichend für die Wich
tigkeit dieſer außer dem Budget einzigen bisher eingebrachten Vorlage
Dieſer Antrag wird angenommen. Der Juſtizminiſter über
reicht weiter „auf Befehl Sr. Maj. des Königs einen Entwurf über
die Reiſekoſten, Diäten und Stellvertretungskoſten der Mitglieder des



Abgeordnetenhauſes. (Ah!) Er ſtelle anheim, denſelben einer beſonderen
Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen.
Abg. Jmmermann mit dem Wunſche an, daß nicht zu viel Beamte
in dieſer Commiſſion ſein mögen. Das Haus ſtimmt dem bei. Die
Tagesordnung iſt erledigt. Nach einigen Klagen über großen Zug, un
erträgliche Hitze u. dergl. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Si
tzung unbeſtimmt.

Die hieſige Jnnung der Goldarbeiter und Juweliere hat in Stelle
ihres bisherigen Altmeiſters, des als eifriges Mitglied des Preußiſchen
Volksvereins bekannten Hrn. Neuhaus Hrn. Hausknecht als Alt
meiſter gewählt, und zwar mit 88 gegen 25 Stimmen 13 Stimmen
fielen auf Hrn. Luft. Der „Publiziſt“ ſchreibt bei der Meldung:
„Das iſt die Antwort auf das politiſche Gebahren dieſes Mannes und
beſonders auf ſein jüngſtes Erſcheinen als Loyalitätsdeputirter.“ Die
„Kreuzztg.“ aber bemerkt dazu: „Alſo wenn ein Berliner Bürger bei
ſeinem Könige als Zeuge der Treue erſcheint, muß er demokratiſch ge
maßregelt werden Und dieſe Sorte ſchreit Zeter, wenn die Regierung
einen Beamten der offen Oppoſition macht verſetzt! Wir em
pfehlen unſern bewährten konſervativen Mitbürger allen unſern Freun
den die in Berlin in ſein Fach ſchlagende Arbeiten auszuführen und
Einkäufe zu machen haben.“ Ob ſich der Mann über dieſe Art von Re
clame für ſein Geſchäft wohl mehr ärgern als freuen wird

Vermiſchtes.
Oresden. Am 17. Januar beging Herr DTichatſcheck ſein

fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Mitglied der Dresdener Hof-
bühne, bei welcher Gelegenheit ihm von vielen Seiten her ehrende
Beweiſe der Theilnahme gegeben wurden. Vom Orpheus, deſſen Eh
ren mitglied er iſt, erhielt er eine prachtvolle Votivtafel.

Leipzig, d. 18. Januar. Der Hauptmann Allmer, der
im vorigen Sommer einem Studenten an einem öffentlichen Orte eine
Ohrfeige gab, iſt vom Kriegsgericht in Oresden zu 12 Thalern Gelb
buße verurtheilt worden.

Wiesbaden, d. 19. Jan. Die „N. Wiesbad. Ztg.“ wider
ſpricht der Angabe des „Rhein. Kur.“ wegen Verwendung von Sol
daten zu einer Haſenjagd in folgender Weiſe: „Es iſt unwahr, daß
„das hieſige Linienmilitär zu der bei Hochheim abgehaltenen Hofjagd
auch in dieſem Jahre zum größeren Vergnügen beigezogen wurde““, ſon
dern da man zu Jagden Treiber braucht, ſolche aber in den Dörfern
nicht aufzutreiben ſind ſo wurden in den Kaſernen Freiwillige aufge
rufen, welche gegen Bezahlung als Treiber während der Hoffagd mit
wirken ſollten. Weil nun die Sache den Leuten wirklich Vergnügen
macht, ſo meldeten ſie ſich eben ſo zahlreich, als ſie jede Woche fünf
mal ſich melden, um gegen Bezahlung im herzoglichen Hoftheater als
Statiſten mitzuwirken.“

Der Engländer Robert Mallet will es unternehmen, wiſſen
ſchaftlicher Beobachtungen halber in den Krater des Veſuv hinabzu
ſteigen. Dieſes Projekt erfreut ſich unter ſeinen Landsleuten lebhafter
Sympathien, und die britiſche Geſellſchaft für den Fortſchritt der Wiſ
ſenſchaften hat ihm bereits einen Koſtenbeitrag von 2500 Fr. zugeſagt.

Baron Rothſchild hat gegen die ſicilianiſche Dampfſchiff
fahrts Geſellſchaft Klage erheben laſſen, weil auf einem Schiffe derſel
ben, dem Pompei, 25,000 Francs ihm gehörige Renten geſtohlen wur
den. Da jedoch, um an den Transport Speſen zu ſparen, nicht an
gegeben worden war, ob die 25,000 Francs Rente oder Capital ſeien
ſo wird Rothſchild, auch wenn er ſeinen Prozeß gewinnt, 4758,000
Fres, verlieren, da ihm nur die angegebenen 25,000 Fres. ausbezahlt
würden.

Wahrend man im Norden mitten im Winter von allerlei Früh
lingszeichen hört, haben in Portugal die Eiſenbahnbauten durch ſtrenge
Kälte bedeutende Störungen erlitten.

Dem ſchließt ſich der
Reiſenden überraſcht, eines Gewitters, das an Heftigkeit alle ſeine
Sommer Vorgänger übertraf. Wohl eine halbe Stunde lang war voll
ſtändige Nacht eingetreten, ſo dicht ſchüttete der Himmel Regen, Schnee
und Hagel auf die bebende Mutter Erde herab. Blitz auf Blitz jagte
ſich, während brüllender Donner und ein raſender Sturm die Luft er
füllte. Mehrmals ſchlug das Wetter in hohe Bäume, die essis auf
die Wurzeln zerſplitterte. Jn dem benachbarten Städtchen Buttſtädt
ſchlug der Blitz in den Kirchthurm, denſelben zum Theil zerſtörend.
Jn der Nacht vom 21. bis 22. d. erhob ſich abermals ein heftiger Or
kan, der von einzelnen ſo heftigen Erdſtößen begleitet war, daß Stutz
uhren und Geſchirr, welche auf Möbeln ſtanden den Platz wechſelten
Man will beobachtet haben, daß nach ſolchen Wintergewittern regel
mäßig ein ſehr heißer Sommer gefolgt ſei.

An die Freiwilligen von Halle und Umgegend aus den
Jahren 1813, 1814 und 1815.

Am “3. Februar d. J. ſind es 50 Jahre als unſer hochherziger
König Friedrich Wilhelm der Gerechte ſeine damaligen Jünglinge zu
den Waffen rief, um mit Gott für König und Vaterland zu ſtreiten.

Viele von denen die dieſem Rufe gefolgt, ſind ſeitdem ſchlafen
gegangen Jhr aber Kameraden denen Gott es vergönnt hat, dieſen
goldenen Jubeltag noch zu erleben, ſammelt Euch vielleicht zum
letzten Male um Euern Feſtpokal!

Verſammkungsort auf dem „Jägerberge“ hierſelbſt Mittags 11 Uhr.
Um 12 Uhr Appell zur Berichtigung der Stammrolle
Um 1 Uhr wird gegeſſen.

Die Parol- Befehle, welche als Legitimation zum Eintritt dienen,
ſind gegen Erlegung von Thlr. pro Couvert und anderweitige Un
koſten beim Kameraden: Deconomie- Commiſſions Rath Wagener,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 26, bis ſpäteſtens den 1. Februar d. J. in
Empfang zu nehmen.

Halle, den 17. Januar 1863.
Der Vorſtand:

Buzer. Ebers. Eiſelen. Grundmann.
Jeremias. Landmann. Lippert.

Stephany. Wagener.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Blance.

Kronprinz Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. Lieut. v. d. Borch
Die Hrrn. Kaufl. Scheffer

Juſt a. Hamburg,

a. Stendal. Hr. Baumſtr. Hanſtein a. Berlin.
Boicherſt Fiſcher u. Jänke a. Elberfeld

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Brandes a. Bremen
Meier a. Glauchau. Hr. Jngen. Gebler a. Berlin.
zig. Hr. Fabrik. Arnsdorf a. Celle.

Goläner Ring. Hr. Chemiker Weiler a. Königſaal. Hr. Agent Steinhardt
a. Hannover. Die Hrry. Kaufl. Casper u. Becker a. Berlin Serno a. Mag
deburg Meyerſiek a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Mühlenbeſ. Stecher a. Schraplau. Hr. Antiquar Romeis
a. Frankfurt. Hr. pract, Arzt Jache a. Berlin. Hr. Fabrik. Bremme a. Bo
m rn Die Hrrn. Kaufi. Luckner a. Dresden, Müller a. Magdeburg, Schwarg
a. LiipzigSeacit Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Burghardt a. Lugnitz. Die Hrrn. Reg.
Geometer Richter u. Schneider a. Aachen. Hr. Fabrikbeſ. Kluſemann a. Mag
deburg. Hr. Jnſp. Looſe a. Cöln.
Hamburg, Bab a. Berlin, Nagel a. Geldern, Held a. Offenburg.

Mente'g Rotel. Die Hrrn. Kaufl. Moeurs u. Rühl a. Berlin, Felgentreff a.

Hr. Dir. Winzer a. Leip

Die Hrrn. Kaufl. v. Damm u. Lange a.

Brandenburg. Die Hrrn. Fabrik. Härtel a. Gera Thomas a. Chemnitz. Hr.
Offiz. v. Poſer Nödlitz m. Gem. a. Zeitz.

Höbtel zur Bisenbahn.al Gera. Die Hrrn. Kaufl. Faller g. Berlin, Wachmann u. Heinemann a.
Deſſau. Hr. Muſikus Albrecht a. Marinrochlitz. Hr. Brauer Niebenwart a.
les Hr. Negoz. Jacques a. Colmar Frau Kaufm. Weißenborn a.
Eiſenach.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Bekanntmachung.
Der über den Nachlaß des in Hettſtedt

verſtorbenen Schneidermeiſters Guſtav Fer
dinand Naumann eröffnete gemeine Con
curs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Eisleben, den 17. Januar 1863.
z nie KreisGericht, I. Abtheilung.

S er Commiſſar des Concurſes.
Bekanntmachung.

Rittergutsverpachtung.
Das Seiner Königlichen Hoheit, dem Groſz

herzoge von Sachſen WeimarEiſe
nach, gehörige, in der Preuß. Oberlauſitz,
zwei Stunden von Rothenburg und Riesky und
ſechs Stunden von Görlitz gelegene Rittergut
HKuolsdorf, ſoll vom 1. Juli d. J. ab
auf 12 oder 18 Jahre, vorbehältlich der höch
ſten Genehmigung und der Auswahl unter den
Bietern, öffentlich verpachtet werden. Zu die
ſem Ende iſt für

Vormittags 10 Uhr
Termin auf dem Rittergute Quolsdorf anbe-
raumt worden und es werden Pachtluſtige gela
den in demſelben zu erſcheinen und nach er
folgter Legitimation über ihre Vermögensver
hältniſſe, ſowie über ihre Befähigung als Land
wirthe und ſonſt das Weitere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das
Pachtgut eine Fläche von etwa 1390 Morgen
und zwar 12 Morgen Gärten, 785 Morgen
Artland (meiſt guter Lehmboden), 160 Morgen
Wieſen, 21 Morgen Hutungen, 349 Morgen
Teiche, 19 Morgen Gräben und 43 Morgen
Wege.

Die Pachtbedingungen ſind vom 9. k. M. an
auf dem genannten Gute und ferner beim Hrn.
Gerichtsdirektor Weber in Bautzen, ſowie
beim Unterzeichneten einzuſehen

Weimar am 16. Jan. 1863.
Der Großherzogl. Geheime Finanzrath

K. Kuhn.

Hr. Maler Lysnick a. Greußen. Hr. Fabrik. Fuce

Luftdruck 232,90 Par. L. 338,14 Par. L. 334 11 Par. 333,38 Parr e.
Aus der Provinz Sachſen e Dunſtdruck. 1,82 Par. L. 2,27 Par. L. 2,60 Par. L. 2,23 Par. L.

Eckartsberga, d. 21. Januar. Geſtern in der dritten Nach Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 88 pCt. 87 pCt. 83 pCt.
mittagsſtunde wurden wir plötzlich durch den Beſuch eines Allerhöchſten Luftwärme 2,2 G. Rm. 2,9 G. Rm. 4,5 G. Rm. 3,2 G. Rm.

Bekanntmachungen. Montag den 16. März d. J. Domainenverpachtung.
Die im Bezirke Sondershauſen, Mein

len von hier,
von Sondershauſen nach Kelbra führenden Kunſt
ſtraße belegene, aus Einem Complexe beſtehende,
der Stadt Sondershauſen gehörige Oomaine
Scherſen, ſoll auf einen Zeitraum von 18
Jahren nämlich vom 1. April 1864 bis 1. Jult
1882 öffentlich nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Dieſe Domaine wird (einſchließlich der zu
ihrer Vergrößerung bereits beſtimmten Flächen)
enthalten

Gebaude und Hofraum 8 Morg. 5 R.
b) artbare Länderei (ein

ſchließlich 69 Mrg. 26
R. zur Rodung be
ſtimmten Waldbodens) 540 153

c) Wieſen
h Aenger und Weideplätze 44 a
e) Wege und Gräbern 5

zuſammen 630 Morg. 146 R.
Die Jahrespachtſumme für das Angebot iſt

auf 2200 das von den Pachtliebhabern

1 Meilen von Kelbra an der

z



re

nachzuweiſende disponible Vermögen auf 10,000
hoch feſtgeſetzt worden.

Als Licitationstermin haben wir
Dienstag den 2. Junius dieſ. J.

Vormittags II Uhr
in unſezem Sitzungszimmer anberaumt.

Der Schluß des Termins erfolgt um 2 Uhr
Nachmittags. Wer ſich beim Bieten betheiligen
will, hat uns die Nachweiſe über ſein Vermögen
und über ſeine perſönliche Qualification am Tage
vor dem Termine in den Stunden von 9 Uhr
Vor bis 1 Uhr Nachmittags und von 3 bis 6
Uhr Nachmittags, und am Terminstage in den
Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags in un-

ſerem Sitzungs zimmer zur Prüfung vorzulegen.
Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt

Jnventarium können vom 1. April d. J. ab
täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage, in unſerer Kanzlei eingeſehen werden auch
werden auf Verlangen Abſchriften davon gegen
Vergütung der Copialien mitgetheilt.

Sondershauſen, den 14. Jan. 1863.
Der Stadtrath der Fürſtlichen Reſidenz.

F. Laue.
Eichen- Verkauf.

Jm diesjährigen Holzſchlage, im Flämigs-
holze an der Kuhbrücke, ſollen eirca 50 Stück
Eichen, größtentheils für Stellmacher paſſend,
auf Mittwoch
den 28. Januar Vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Auch
können die Eichen zum Borkeſchälen benutzt
werden.

Bitterfeld, im Januar 186
Die Flämigs-Societät.

Futtig, Vorſteher
Verpachtung eines Ritterguts.
Ein 2 Stunden von Magdeburg belegenes

Rittergut mit 1150 Morg. Areal iſt zu verpach
ten und erfahren Pachtliebhaber das Nähere
durch E. Riedel S Co., Halle, kl. Ul
richsſtraße 22.

F. ſind auszuleihen Schmeer4000 Thlr. ſage re
Die Hälfte der erſten Etage meines Hauſes
(„gold. Löwe“), Leipzigerſtraße 103, iſt ſofort
zu vermiethen und am 1. April zu beziehen.

E. Mäler.
Güter in allen Größen in den Provinzen

Poſen, Weſt und Oſtpreußen bin ich be
auftragt zu verkaufen, namentlich mache ich aber
die Herren Reflektanten in der Provinz Sach
ſen auf das große Werder zwiſchen Dan zig
u. Elbing, zwiſchen Dirſchau u. Marien
burg aufmerkſam, der fruchtbarſte Theil Euro
pa's, wo der Magdeburger Morgen mit 80 bis
120 e bezahlt wird der Herr Ehrenberg
und Herr Auguſt Müller, die ich beide
verſorgt habe, können das beſte Urtheil ertheilen
Letzterer Herr iſt gegenwärtig noch in Alsle
ben a/S. Der Güter Agent

Wolf Loesser aus Danzig.
Seit ziemlich zwei Jahren hier, kenne ich als

praktiſcher Landwirth die hieſige Gegend ziem
lich genau und bin gern bereit meinen Lands-
leuten, die hier auf Ankauf reflektiren, münd-
lich mit Rath und That beizuſtehen, für Logis
und Fuhrwerk zu ſorgen und bemerke nur noch,
daß es gewiß Niemanden gereuen wird die hie
ſige Gegend zu beſuchen und ſich anzukaufen.

Gr. Lichtenau, den 14. Januar 1863.
Der Hofbeſitzer Ehrenberg.

Haus und Grundſtücks- Verkauf.
Vorgerückten Alters wegen bin ich geſonnen,

mein in Barnſtedt einem großen und
wohlhabenden Orte bei Querfurt belegenes
Wohnhaus worinnen von mir ſeit 1845 ein
lebhaftes Material Geſchäft betrieben worden iſt,
mit allen dazu gehörigen Gegenſtänden nebſt
Stall und Scheune, welche neu und maſſiv ge
baut desgl. ein daran gelegener Obſt und Ge
müſe Garten und circa 12 Morgen in der Nähe
gelegenes ſeparirtes Land guter Raps und
Weizenboden mit oder auch ohne Länderei,
freiwillig zu verkaufen.

Nach Umſtänden können der Kaufſümme
hypothekariſch gegen Zinſen ſtehen bleiben.

Karl Scheiding.

g Sichere Geldanlage.Die Sächſiſche Hypotheken Verſicherungs Geſellſchaft
vermittelt, um der Capitalnachfrage möglichſt
ihr verſicherte Hypotheken.

zu entſprechen Capitalien jeder Größe auf von
Für jedes Capital, welches ſie hypothekariſch unterbringt,

haftet die Geſellſchaft dem Darleiher durch Aushändigung einer auf ſeinen Namen lau
tenden, koſtenfreien Police für jeglichen V erluſt an Capital, Zinſen und Koſten ſte ſorgt
und haftet ferner für die Abfaſſung der Schuldurkunde, für die richtige Eintragung der Forde
rung und die Ausfertigung des Hypothekenbriefes und zwar für den Darleiher völlig koſten
und portofrei.

Die Geſellſchaft bietet ſomit den Capitaliſten die bequemſte Gelegenheit dar, ihr Ver
mögen in der ſicherſten Weiſe feſt anzulegen.

Wir empfehlen hierzu unſere Vermittlung
ſolcher Capitalgeſuche zur Auswahl vorliegen.

Halle a/S.

und bemerken, daß bei uns ſtets eine Anzahl

Die General Agentur
der Sächſ. Hypotheken-Verſich. Geſ. f. d. Reg. Bez. Merſeburg

Carl ellwig, Königsſtraße Nr. 4.
Nitterguts- Verkauf.

Ein Rittergut mit 1100 Morgen Feld und
400 Morg. Wieſen und Huthung, ſo wie 400
Morg. Holz, worauf mindeſtens für 40,000 bis
50,000 ſchlagbares Holz ſteht, an Jnventar
ſind 12 Pferde, 16 Zugochſen, 40 Stück Rind
vieh, 800Schaafe u. ſ. w. Forderung 130,000
und kann mit 40,000 Anzahlung ſofort
übernommen werden.

Eins desgleichen mit 420 Morgen Feld und
Wieſen, lauter Weizenboden, Preis 62,000
ſoll mit 20,000 Anzahlung ſofort verkauft
und übergeben werden.

Näheres ertheilt das Agentur- und Commiſ
ſiöns Geſchäft von Auguſt Händel in
Weißenfels.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 22 Morg. Feld u. ganz neuen

Gebäuden, in hieſiger Gegend, ſoll wie es ſteht
und liegt für 4000 baldigſt verkauft und
übergeben werden.

Auskunft ertheilt
Auguſt Händel in Weißenfels.

Gaſthaus Verkauf.
Ein Gaſthaus auf dem Lande nahe einer

großen Stadt, ſoll Familien- Verhältniſſe halber
ſofort verkauft und übergeben werden. Forde
rung 3000

Mehrere Gaſthöfe in der Stadt und auf
dem Lande, mit und ohne Feld, hat im Auf
trage zu verkaufen tAuguſt Händel in Weißenfels.

Mühlen- Verkäufe
Mühlen im Preiſe von 10,000 12,000

16,000 20,000 40,000 hat im
Auftrage zu verkaufen auch werden andere
Grundſtücke als Zahlung mit angenommen,

das Commiſſions- Geſchäft von
Auguſt Händel in Weißenfels.

Guts Verpachtung.
Ein Gut mit 340 Morgen Feld u. Wieſen

ſoll ſofort verpachtet werden. Zur Uebernahme
des Jnventars und Vorſtandes wird ein Ka
pital von 5——6000 erforderlich ſein.

Nähere Auskunft ertheilt
Auguſt Händel in Weißenfels.

Ein 2 Morg. großer Garten, Grabeland mit
Haus, Stallung u. Hofraum, in einem großen
Dorfe an der Eiſenbahn, für einen Gärtner
paſſend, iſt zu verpachten. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jn einer Provinzialſtadt mit Garniſon, an
lebhafter Straße, iſt ein Reſtaurgations-
Keller mit Delicateſſen- Handlung von
jetzt an zu vermiethen und zu Johanni zu. be
ziehen. Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein Paar Wagenpferde, preuß. Fuchs Hengſte,
durchaus fromm, ſoll billig verkauft werden.

Halle. Alter Markt Nr. 12.
Träbern

ſind noch abzulaſſen in der Schwemmenbrauerei.

H. Müller.
Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb, ſowie

2 fette Kühe ſtehen zum Verkauf auf dem Rit
tergute Ereypau beis Merſeburg.

Anzeige.
Gemüthskranke ſowie auch andere

Kranke, finden in meiner Heilanſtalt Aufnahme,
nach jährlichen Beträgen von 400 bis 100

Villa Boehlen bei Grimma in Sachſen.
Dr. Raltz.

Lott. Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.

e a pJn W. Opetz' Verlag in Gotha er
ſchien ſoeben und iſt durch jede ſolide Buch
handlung zu beziehen

Geheime Geſchichte

Oeſterreichiſchen Regierung
ſeit Ferdinand II. bis auf unſere Zeit.

h

Erſte Geſchichte Oeſterreichs nach
authentiſchen Actenſtücken

vAlfred Michiels.
S Deutſche Ausgabe

30 Bogen in gr. 80. eleg. geh. Preis 1

Der ſoeben erſchienene Catalog über Ge
müſe- und Blumenſagamen c. c. der
Herren Gebr. Vorn in Erfurt kann bei
mir gratis in Empfang genommen werden.

Halle a/S. Ernſt Voigt.
50 Dutzend

Glace Handſchuh, als weiß ſchwarz und den
verſchiedenſten ſchönſten Farben ſind mir von
einer auswärtigen Fabrik zum Verkauf überge
ben. Um damit ſchnell zu räumen werden die
ſelben unter dem Fabrikpreis verkauft.

L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. 50.
Mehrere Tauſend Torfſſteine beſter Qualität

ſind billig abzulaſſen Thalgaſſe Nr. 1.
F. Pirl.

Blaſebälge bei Langes Söhmne.
Lumpen, Eiſen, Knochen nebſt jeder

Sorte Metall kauft ſofort gegen baare Be
zahlung zum höchſten Preiſe

Franke, Bergmann.
Löbejün, den 22. Januar 1863.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf in Ob
la u Nr. 4.

Vollſtändiges Handbuch
der

BrauntweinBrennerei und
Spiritus- Fabrikation

aus den hauptſächlichſten Stoffen, welche den
Alkohol liefern können nämlich Wein,
Getreide, Zuckerrüben, Bodenſatz,
Stengel, Früchte, Wurzeln, Knollen,

Gewächszwiebeln ec.
Von A. Payen.

Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe mit
34 in den Text gedruckten Abbildungen und

13 lithogr. Tafeln. 1863
Preis 1 15
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Ein ff. Lager und SchwarzBier billigſt empfiehlt die
Merseburger Bier-Miederlage, Halle, Alter Markt Rr. 3.

Kinder Gumumnifkämme, à 2 3, 5 u. 7 empfiehlt O. W. BRütter, grosse Ulrichsstr. 42.
Hundemaulkörbe in allen Nrn. vorräthig bei VI gr. Ulrichsſtraße 47.

z

Kragen à St.
Orinolinen, beſtes Fabrikat
St. von 10 bis 5 7 in weiß, grau und roth

J Corvsetten für Kinder u. Erwachſene s

Röcke à St
S 2 S

Schmeerſtraße 33 34.

Vorgezeichnete Weißwaaren,
2 Striche, Einſatz, Decken u. d. m.,

S
S

empfiehlt I. Mlehimann.
Lauterberger Fleiſchhacke- und Wurſtſtopfmaſchinen

ſind allein aus erſter Hand vom Fabrikbeſitzer C. Hoffmann in Lauterberg a H. ächt
Das Lager von dieſem Artikel bei Hrn. Ferd. Eppner in Halle iſt aufgezu beziehen.

boben.

Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Jm Saale der Weintraube, Sonntag d. 25. Januar S Uhr Nachm.

13. Trio- ConCert.
Serenade, Trio für Violine, Viola und Cello vo
zart Allegro von Franz Schubert für Piano Fantasie v. Schubert für Violine.

(Der Viola- Spieler ſoll nach der Verſicherung der Herren Fiſcher und Vierthaler
vorzüglich ſein.)

n Beethoven Quartett G moll von Mo-

B. Apel.
Auf dem Oekonomie-Amte Pforta' wird ein

Kuhmelker gegen hohes Lohn geſucht.
Weiße und grüne Glasbrocken kauft in

jeder Quantität G. Apel.
Ein Gärtner und ein Kutſcher, unverheira

thet, und eine Kochmamſell können ſofort Stel
lung erhalten. F. Jacobine,

Halle, im „goldnen, Herz.
Ein Reitknecht, der mit Pferden umzugehen

weiß und bei der Cavallerie gedient, wird ge
ſucht bei guten Atteſten unter perſönlicher Mel
dung auf dem Rittergut Schkopau bei Mer-
ſeburg.

Auf der Domäne Freckleben bei Sanders-
leben iſt zur nächſten Campagne die Brennerei
Jnſpectorſtelle zu beſetzen bei feſtem Gehalte
und Tantieme, Wohnung und freie Station.
Bewerber haben ihre Atteſte beizufügen und
werden nur unverheirathete, tüchtige und ſolide

Perſonen berückſichtigt Bieler.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Diſchler zu
werden kann zu Oſtern in die Lehre treten bei

Auguſt Dietſch, Domgaſſe 1.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder Oſtern der

BöttcherMſtr. Otto Dachritzgaſſe Nr. 8.
2 tüchtige Arbeiter, welche Gartenarbeit ver

ſtehen finden dauernde Beſchäftigung.
„Goldene Egge“.

Für ein langjähriges lebhaftes Material Ge
ſchäft, verbunden mit Agenturen, wird zu Oſtern
unter beſcheidenen Anſprüchen ein Lehrling ge
ſucht. Auskunft ertheilt Herr Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern d. J.
E. Grandke, Sattlermſtr., Leipzigerſtr. 6.

Ein junger Mann Penſionair, Mitbewoh
ner möblirter Stube, Kammer mit Bett, Mit
gebrauch eines Pianofortes, findet in meiner
Familie unter billigen Bedingungen freundliche
Aufnahme C. Landmann, Halle,

engl. Hof.
Jn einer gebild. Familie, nahe am Waiſen

hauſe, f. noch einige Schüler liebev. Aufnahme.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der

Exp. d. Ztg.
Ein Burſche kann in meiner Zuckerwaaren

und Honigkuchenfabrik jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten. Martin Müller,

Geiſtſtraße Nr. 54.
Eine gewandte Ladenmamſell wird

für ein Material Geſchäft zum ſofortigen
Antritt geſucht durch C. NRiedel Co.,
Halle, kl. Ulrichsſtr. 22.

Ein geräumiger Torfplatz iſt mit oder ohne
Wohnung zu verpachten. Auch iſt daſelbſt ein
wachſamer Kettenhund mittlerer Größe zu ver

Lampen-Cylinder in allen Sorten
(auch zu Steinöl) ſind wieder eingetroffen bei

G. Apel.
Orystall-Wasver,

reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Kelmnbold e Co. e à vis
der alten Poſt.

Reiſekoffer und
Hutſchachteln für

S Herren und Damen,
in allen Größen,
empfiehlt
Uonrad Weyland,
gr. Klausſtraße 10.

Ein Flügel, Nußbaum, ſtarker Ton, mit
oder ohne Trommel, Becken und Glockenſpiel,
unter 2 die Wahl, verkauft oder vermiethet

E. Landmann, Halle, engl. Hof.
Zur richtigen Würdigung der in Nr. 17 die

ſer Zeitung ſtehenden Annonce, unterſchrieben:
Mehrere Theaterfreunde, veröffentliche ich hier
mit, daß mir von der Expedition d. Bl. der
Putz und Weißwaarenhändler Lehmann aus
der großen Ulrichsſtraße als Einſende genannt
worden iſt.

Wäre mir von vornherein der Verfaſſer reſp.
Einſender bekannt geweſen ſo würde ich mich
begnügt haben denſelben wie hier geſchieht,
zu nennen und den Leſern dieſes Blattes, wie
dem kunſtſinnigen Publikum Halles es über
laſſen haben den Werth oder Unwerth der oben
bezeichneten Annonce zu beſtimmen. Als Di
rector des hieſigen Stadttheaters halte ich mich
für verpflichtet den Künſtlerruf eines jeden
achtungswerthen Mitgliedes, ſobald derſelbe un
gerechterweiſe öffentlich angegriffen wird zu ver
theidigen. Daher meine Anzeige für Frl. Wall
burger. Entſchieden aber weiſe ich jede, auch
die entfernteſte Anſchuldigung zurück, als ver
kenne ich den Werth des Frl. Michaleſi.
Jch ehre und ſchätze Frl. Michaleſt als Künſt
lerin fowohl wie als bei mir engagirtes Mitglied
ſo hoch, wie ſie es in jeder Beziehung verdient
und ihre eifrigſten Verehrer es nur wünſchen
können, bin aber feſt überzeugt, daß Frl. Mi-
chaleſi, wenn ſie die oben angeführte Annonce
wider Frl. Wallburger lieſt, ebenſo empört
darüber ſein wird um ſo mehr, da ihr Name
gemißbraucht wurde, einer Collegin eine öffent
liche Kränkung zuzufügen.

Brockenciſen, Schmiedeabfalle, ſuchen

zu hohen Preiſen J. G.
Mann Söhne.

Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern empfehlen die
neueſten Muſter zu billigen Preiſen
P Aull Polla C O0., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Jink, altes, bei Mrnst Voigt.
Accouchement secret in e. conceſſe

Jnſtitute. Adreſſe A. M. 49 frei Berlin.

abend Wannen- u. Puſſiſche Dampfbäder.
Dem ZinngießerMſtr. L r zu ſeinem heu

tigen Wiegenfeſte ein donnerndes Lebehoch, daß
das ganze „Einhorn“ wackelt!

Viele Freunde.
Handwerker-Verein.

Sonnabend den 24. Januar Abends 8 Uhr
kl. Sandberg 15.

Vortrag: Was heißt Bildung
Im Saale des Kronprinzen

Sonnabend den 24. Januar 7 Uhr Abends
15. Concert

des Halleschen Orchestermusik- Vereins
Haydn, Symphonie Bdur.
Ouvertüren: Mehul (Joseph) NMozart

(Cosi fau tutte) BIot o w. (Martha).

Wegen vorangehender anderweiter Be-
nutzung des Saales ist derselbe für obiges
Concert erst von s Uhr ab zugänglich.

MaklHeute Sonnabend friſche Pfannkuchen, zum

Abend Haſenbraten mit Weinkohl.

Restaurant du Passage.
Sonnabend Abend Karpfenl polniſch,

Filet de Boeuf mit Schmorkartofſeln.
A. Richter

A. Lehmann's Reſtaurativn,
Leipzigerſtraße Nr. 40.

Sonnabend und Sonntag muſikaliſche
Abendunterhaltung von Geſchwiſter Zeidler.

Liedertafel Eintracht.
Sonntag den 25. d. Mts. Abends 7 Uhr

Maskerade u. Ball im Saale der Weintraube.
Billets hierzu für Herren und Damen beim
Hutfabrikanten Hrn. Linde, gr. Steinſtraße.

Dieſes zur Nachricht.
Der Vorſtand.

Zwebendorf.
Zum Ball Sonntag den 25. Januar ladet

freundlichſt ein Klepzig
Stadt Cheater in Halle.

BRepertoire-
Sonntag den 25. Januar auf vieles Ver

langen: Lumpaci Vagabundus, oder
Das liederliche Kleeblatt Zauberpoſſe
mit Geſang in 4 Akten von Joh. Neſtroy,
Muſik vom Kapellmeiſter Binder, in Scene
geſetzt vom Regiſſeur Herrn Krafft. „Zwirn“
Herr Krafft, „Knieriem Herr Hannuth,

Leim“ Herr Lange, „Laura“ Frl. Mejo,
Lumpaci“ Herr Benthack.

Breybergs Salon
Monkag den 26. Januar zur Vorfeier von

Mozarts Geburtstag Nachmittags 3 Uhr
Dies mein letztes Wort in dieſer Angelegen

heit, die ich hiermit ad acta zu legen bitte
Carl Bönicke,

Ertra-Concert. Es werden in dieſem
Concerte nur Mozart ſche Compoſitionen zur
Aufführung kommen darunter: Symphonie

kaufen Geiſtſtraße 37. Director des Stadttheaters

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gwmoll. F- Fiedler.

In Wittekind jeden Mittwoch u. Sonn

S
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